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87.2 

I 

fungsvorgänge durch Landesstellend irektionen gegeben (z .B .  bei der Altpapier­

entsorgung und bei Bewachungsdienstleistungen in zwei Landesstel len).123 E ine 

Landesstelle hatte bei Wartungsverträgen die Wertgrenzen durch die Auftei lung des 

Gesamtauftrags in Einzelaufträge umgangen. 

(3) Die Stel lvertreterin des Genera ld i rektors der PVA genehm igte am 30. Ma i  2012 

dre i  Aufträge an  dasselbe Beratungsunternehmen im Zusammenhang mit demsel­

ben Projekt.'24 Jeder Auftrag für s ich lag unter der maßgebl ichen Wertgrenze, a l l e  

zusam men darüber. 

(4) Bei a l len drei  überprüften Sozia lversicherungsträgern konnte die Obfrau bzw. 

der Obmann bei Gefah r  im  Verzug'ZS vorläufig Entsche idungen du rch Verfügung 

treffen, wenn der zuständ ige Verwaltungskörper n icht rechtze itig zusammentreten 

konnte (Obmannverfügung).126 

Die folgende Tabel le zeigt d ie i n  der AUVA im  überprüften Ze itraum getroffenen 

Obmannverfügungen bei Beschaffungen :  

Tabelle 17: Obmannverfügungen bei der AUVA bei Beschaffungen 

Anzahl 

2012 9 

2013 1 

2014 1 

I Bestellwert 

in EUR 

465.458 

300.600 

11.956 

Quelle: AUVA 

Bei den neun Obmannverfügungen im  Jahr  2012 war für den RH d ie  Gefahr  im  Ver­

zug bzw. d ie  Dringl ichkeit nicht immer nachvollz iehbar (z .B .  E inkauf von Monitoren 

im Jahr  2012).  

(1) Der RH wies darauf h in, dass die PVA laut Innenrevis ion in  e in igen Fä l len (z . B .  

bei  Dauerschu ldverhältnissen) d ie  Hand lungsbefugn isse fü r Beschaffungen n icht 

e i ngeha lten hatte. 

m Bericht "Dauerschuldverhältnisse Landesstellen (ohne Landesstellen Wien und Salzburg)" vom 16. Jän­

ner 2012 

124 Im Wert von 19.474 EUR, 12.519 EUR und 4. 173 EUR, in Summe somit 36. 166 EUR. Die Wertgrenze für 

Generaldirektorin bzw. -direktor (bzw. ihrer/seiner Stel lvertretung) lag damals bei 20.000 EUR. 

m zur Abwendung eines dem Versicherungsträger drohenden Schadens bzw. zur Sicherung eines dem Versi­

cherungsträger entgehenden Vorteils 

126 § 453 Abs. 2 ASVG 

201 
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87.4 

Der RH empfah l  der PVA, d ie  i nternen Vorgaben zur Berechnung des geschätzten 

Auftragswerts deta i l l ierter auszufüh ren, um e ine korrekte Berechnung des Auf­

tragswerts und d ie  E inha ltung der Hand lungsbefugnis s icherzuste l len (s iehe auch 

TZ 84). 

(2)  Der RH stel lte kritisch fest, dass d ie  Obfrau der AUVA im  Jahr  2012 neun Ob­

mannverfügungen be i Beschaffungen vornahm.  Die Notwendigke it dafür war fü r 

den RH n icht immer nachvol lz iehbar. 

(1 )  Die AUVA führte i n  i h rer Ste l l ungnahme an, dass i n  den Jahren 2013 und 2014 

jewei ls  nur mehr eine Obmannverfügung erfolgt sei .  Anfa ng 2014 sei in den Gre­

mien die Beschränkung von Obmannverfügungen auf Gefahr  im Verzug themati­

siert worden.  

(2)  Laut Stel l ungnahme der PVA sei  d ie  Berechnung bzw. Ermittlung des geschätz­

ten Auftragswerts in i h rer Dienstanweisung durch den H i nweis  a uf §§ 13 ff. 

BVergG 2006 geregelt. Laut Dienstanweisung sei bei Unkla rhe iten m it der zuständ i­

gen Beschaffungsstel le der HauptsteI le  Kontakt aufzunehmen.  

Der RH h ielt gegenüber der PVA neuer l ich den Verweis auf gesetz l iche Bestimmun­

gen zur  Sicherstel lung der korrekten Berechnung a l le ine nicht für ausreichend . Er  

verwies auf d ie  Empfeh lung der Innenrevision der PVA, Praxisbeispiele zur Verfü­

gung zu ste l len (s iehe auch TZ 91 und TZ 84). 

Rückwirkende Genehmigung 

88.1 

88.2 

88.3 

Bei e i nem Beispielsfa l l  erbrachte der Auftragnehmende seine Leistung für d ie AUVA 

bereits vor der Genehm igung durch den Verwaltungsausschuss des Vorstands; d ie  

Genehmigung ergi ng rückwirkend .  

Der RH kritis ierte d ie  rückwi rkende Genehm igung von Aufträgen auch unter Com­

pl ia nce-Gesichtspunkten .  

Er  empfah l  der  AUVA, d ie erforderl ichen Genehmigungen vor der Leistungserbrin­

gung e inzuholen .  

Laut Ste l l ungnahme der AUVA sei der d iesbezügl iche Ablauf k lar  definiert .  Die 

Fachabte i lung werde i nstru iert, besonderes Augenmerk darauf zu legen .  
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Dokumentation der Auftragsertei lung 

89.1 

89.2 

89.3 

Auftragsertei lungen sol lten aus Gründen der Nachvol lz iehba rkeit und Transparenz 

sch riftl ich erfo lgen. 

Bei Durchsicht der Beispielsfä l le  in  den drei  überprüften Sozia lversicherungsträgern 

stel lte der RH fest, dass d ie  BVA in zwei Fä l len Aufträge in e iner E igenen E inrichtung 

münd l ich ertei lte. Damit feh lte es dem Beste l lvorgang an Transparenz; vertragl iche 

Vere inbarungen (bspw. zu den Al lgemeinen Geschäftsbedingungen, zu Konditionen 

für Lieferung, Zah lung oder Gewährle istung) waren n icht mögl ich .  

Der RH kritisierte, dass i n  E inzelfä l len Aufträge münd l ich erte i lt wurden. 

Er  empfah l  der AUVA, der BVA und der PVA, Aufträge schrift l i ch zu ertei len, um 

Transparenz für den Bestel lvorgang herzustel len und vertragl iche Vere inbarungen 

(bspw. zu Al lgemeinen Geschäftsbedi ngungen, zu Konditionen für Lieferung, Zah­

lung oder Gewährle istung) zu ermögl ichen . 

Die AUVA, d ie  BVA und d ie  PVA tei lten i n  i h ren Stel lungnahmen mit, d ie  Empfeh­

lung bereits umzusetzen .  

Sonstige Feststel lungen 

90.1 

90.2 

90.3 

Die AUVA hatte in  e inem Unfa l lkrankenhaus (UKH)  seit dem Jahr  1972 die Rein i­

gung n icht mehr ausgeschrieben. Nach Angaben der AUVA sei im  Jahr  2001 e ine 

neuerl iche Ausschre ibung geplant gewesen, e in Besch luss jedoch n icht erfolgt. 

Der RH kritis ierte, dass die AUVA in e inem UKH seit dem Jahr  1972 keine neuerl iche 

Ausschre ibung der Rei n igung durchgeführt hatte. 

Er empfah l  der AUVA, der BVA und der PVA, bei Dauerschuldverhä ltn issen regelmä­

ßig d ie Angemessenhe it der Konditionen zu ü berprüfen und gegebenenfa l l s neue 

Ausschre ibungen durchzuführen .  

Laut Stel lungnahme der AUVA und der PVA setzten s ie d ie  Empfeh lung bereits um. 

Struktur der internen Vorgaben 

91.1 (1) Zur Gestaltung der Spiel räume bei Beschaffungen gab es bei den d rei  überprüf­

ten Sozia lversicherungsträgern Vorgaben auf mehreren Ebenen. Al lgemeine Rege­

lungen fanden sich z .B .  in den Weisungen des Hauptverbands ü ber Rechnungs-
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91.2 

91.3 

91.4 

vorschriften,127 den Dienstordnungen der Sozia lversicherung128 und dem Eth ikkodex 

für d ie  Soz ia lversicherung.129 

Die Zuständ igkeitsvertei lung war trägerspezifisch in der jewei l igen Satzung der Ge­

schäftsordnung des Vorstands oder der Büroordnung gerege lt. 

(2)  Darüber h i naus hatten a l le  drei  überprüften Sozia lversicherungsträger eine Viel­

zah l  an Dienstanweisungen bzw. Dienstverfügungen zum Beschaffungswesen erlas­

sen .HO Diese rege lten grund legende Abläufe, Wertgrenzen und Vorgaben, wann bei 

Di rektvergaben Alternativangebote erforderl ich waren .  

(3) I n  Bezug auf wesentl iche Prozessschritte - wie d ie  Bestimmung des  Auftrags­

werts, d ie  E inholung von Vergleichsangeboten bzw. tei lweise d ie  Zuständ igkeit ­

waren d iese i nternen Vorgaben n icht i mmer e indeutig (s iehe TZ 85) und wen ig 

praxisbezogen erläutert. Laut I nnenrevis ion der PVA reiche der Verweis auf  d ie  ge­

setz l iche Rege lung n icht aus; es wären praxisnahe Beispiele darzustel len . 

Der RH hielt fest, dass es bei den d rei überprüften Sozia lvers icherungsträgern eine 

Vie lzah l  von i nternen Vorgaben fü r d ie  Abwickl ung von Beschaffungen gab .  Er kriti­

s ierte jedoch, dass d iese i n  wichtigen Bereichen n icht e indeutig bzw. k lar waren 

und Beispielsfä l le  fehlten .  Er  wies darauf h in, dass es gerade in  d iesen Bereichen, 

z .B .  bei der Berechnung des Auftragswerts und der i nternen Zuständ igkeit, zu Feh­

lern gekommen war (vg l .  TZ 86 ff.) .  

Der  RH empfah l  der  AUVA, der BVA und der  PVA, d ie  i nternen Vorgaben zu Beschaf­

fungen zu ü berarbeiten und d iese kla rer, übersichtl icher und a nwenderfreund l i­

cher (mit praxisnahen Beispie len) zu gesta lten . 

Laut Stel l ungnahme der AUVA und der PVA seien i h re Vorgaben zu Beschaffungen 

k lar  geregelt. 

Der RH gab gegenüber der AUVA und der PVA zu bedenken, dass die bloße Rege­

l ung der i nternen Zuständ igkeiten und des i nternen Genehmigungslaufs nur  be­

d i ngt geeignet waren, als "Wegweiser" d u rch das Vergaberecht und betriebswirt-

121 Weisung über die Rechnungslegung und Rechnungsführung der Sozialversicherungsträger und des Haupt­

verbands (Rechnungsvorschriften - RV) 

128 Dienstordnung - Al lgemeine Pflichten 

129 Mitwirkung an der Umsetzung von Antikorruptions- und Transparenzmaßnahmen im Bereich des Hauptver­

bands: Ethik-Verhaltenskodex der österreichischen Sozialversicherung. Der Ethik-Verhaltenskodex wurde 

am 21. September 2015 in der BVA beschlossen. Der Ethik-Verhaltenskodex für die PVA wurde am 9.  Ap­

ril 2015 vom Vorstand beschlossen. 

130 z.B. Interner Leitfaden für das Vergabewesen, Beschaffungshandbuch SAP-MM-Arbeitsanleitung, Techni­

sche Anleitung SAP, abteilungsinterne Arbeitsanweisungen für den Einkauf 
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schaftl iche Aspekte der Beschaffung zu d ienen (s iehe auch TZ 84 und d ie  

entsprechende Empfeh l ung der Innenrevision) . 

Der RH wies gegenüber der AUVA darauf h in, dass es trotz der von i h r  a ls  k lar be­

zeichneten Vorgaben in  wesentl ichen Punkten zu internen Unstimmigkeiten ge­

kommen war, z .B .  wie unter TZ 82 beschrieben bei der Ermittlung des Auftrags­

werts und  der Zuordnung zu den Kategorien der Dienstanweisung (und davon 

abgele itet der i nternen Zuständ igkeiten und der Wahl des Vergabeverfah rens) .  Der 

RH verbl ieb daher bei seiner Empfeh lung. 

Strategie für Beschaffungen 

Strategische Zielsetzungen 

92.1 (1 )  Keiner der überprüften Sozia lversicherungsträger hatte im überprüften Zeit­

rau m  quantifiz ierte Beschaffungsz ie le m it Bezug zum gesamten Beschaffungsvolu­

men (z . B. e in E i nsparzie l ; eine auf  Zahlen basierende Strategie, Beschaffungen zen­

tra l  bzw. gebündelt durchzufüh ren; qua l itative Verbesserungen in bestimmten 

Bereichen etc.)  formul iert .  

Der Vorstand beschränkte sich jewei ls  auf die Besch lussfassung des Jahresvoran­

schlags und des Investitionsplans sowie auf d ie Genehmigung einzelner Beschaf­

fungsvorgänge. 

(2) Durch die Vielzah l  der zuständ igen Organ isationse inheiten beschafften d ie 

überprüften Sozia lversicherungsträger ähn l iche Produ kte bzw. Dienst le istungen 

ohne Koord in ierung bei untersch ied l ichen Lieferanten. Sie waren nach eigener Aus­

sage bestrebt, e ine Bündelung und Vereinheit l ichung der zu beschaffenden Pro­

duktgruppen vorzunehmen.  

(3) Laut Angaben der AUVA übernehme ihre Abtei lung HBE seit  dem Jahr  2009 suk­

zessive dezentra le Beschaffungsagenden der E igenen E inrichtungen (z .B .  mediz in i ­

sche Großgeräte, mediz in ische Verbrauchsmateria l ien bzw. Med i kamente) und 

handle m it rd . 70 Vertragspartnern einheit l iche Preise und Kond i tionen aus.  I n  den 

Jahren 2011 und 2012 habe d ie  AUVA rd . 63 % a l ler  im  I nvestitionsplan vorgesehe­

nen Beschaffungen (exklus ive Bau le istungen) zentra l  durchgeführt, im  Jahr  2014 

mehr a ls  74 %. 
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92.2 

92.3 

(4) Die BVA nutzte vor a l lem den externen Dienstle ister SVD Büromanagement 

GmbH (SVO)131 zur Harmonis ierung und Bündelung ihrer Beschaffungen.  Dazu 

übertrug s ie der SVD e inzelne Beschaffungen wie den EDV-Einkauf und d ie  IT-Inf­

rastruktur, seit den Jahren 2008 bzw. 2009 auch bestimmte Druckleistungen sowie 

den E inkauf von Büromateria l  ( Papier, Kuverts usw. ) . Die BVA erre ichte e ine Verrin­

gerung von rd . 1 .000 auf rd . 700 mediz in ische Produkte . 

(5 )  Die PVA füh rte Projekte zur Vereinheitl i chung bestimmter mediz in ischer Ver­

brauchsgüter, zur Reduktion der Anzah l  der Lieferanten und der versch iedenen Pro­

dukte durch.  Sie vere inheit l ichte auch den Bereich der Büromateria l ien, d ie nun 

aus e iner vereinbarten Produktpalette elektron isch zu beste l len waren.  

Der RH kritis ierte, dass d ie  drei  überprüften Sozia lversicherungsträger keine strate­

gischen Beschaffungsziele formul iert hatten .  

Er  empfah l  der  AUVA, der  BVA und der PVA, e ine k lare strategische Zie lsetzung für 

Beschaffungen festzulegen, quantitative Vorgaben zu besch l ießen und deren Erre i­

chung rege lmäßig zu überprüfen . Dabei wären die Konzentration von beschaffen­

den Ste l len,  d ie Bünde lung von Produkten, d ie Reduktion des Ante i l s  der D irektver­

gaben, e ine durchgängige und e inheit l iche EDV-Lösung sowie d ie  Festlegung eines 

quantitativen E insparz ie ls i n  prioris ie rten Produktgruppen zu prüfen . 

Der RH nahm d ie Bestrebungen der Sozia lversicherungsträger zur Kenntnis, e iner­

seits durch e ine Konzentration der Beschaffungsagenden e ine Vere inheit l i chung 

und Standard isierung herbe izuführen und andererseits durch die Bündelung der 

Beschaffungsvorhaben günstigere Kond itionen zu erz ie len.  

Er  empfah l  der AUVA, der BVA und der PVA, vermehrt d ie  Mögl ichkeiten zentra ler 

Beschaffung zu nutzen .  

(1 )  Die AUVA führte i n  i h rer Ste l lungnahme aus, dass  s ie seit 2009 versuche, ihre 

Beschaffung effizienter zu gesta lten;  s ie werde d iesen Weg weiter verfolgen .  

131 Die Sozialversicherungsanstalt der Bauern (SVB) hatte im Jahr 2002 gemeinsam mit der Sozialversicherungs­

anstalt der gewerblichen Wirtschaft (SVA) die SVD-Büromanagement GmbH (SVD) für die gemeinsame 

Durchführung von Backoffice-Angelegenheiten gegründet, an die sich später auch die Versicherungsanstalt 

öffentlich Bediensteter (BVA) sowie die Versicherungsanstalt für Eisenbahnen und Bergbau (VAEB) an­

schlossen. Die BVA war 2007 Mitglied der SVD und hielt einen Anteil von 25 % an der SVD. In die SVD waren 

bestimmte Backoffice-Bereiche (wie z.B. das Druckerzentrum) der Eigentümerinnen ausgelagert, um gleich­

artige Aufgaben effizient zu erfüllen und entsprechende Synergiepotenziale zu nützen. Die SVD führte z.B. 

im Heilmittelbereich oder für Kopierpapier und Drucksorten (Papier und Kuverts). aber auch z.B. für EDV­
Hardware das Beschaffungswesen für die BVA durch. 
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(2)  Laut Stel lungnahme der BVA erfolge die Regelung über den I nvestitionsplan .  Die 

Empfeh lung, die Mögl ichkeit der zentra len Beschaffung vermehrt zu nutzen, nehme 

d ie  BVA zur Kenntn is .  

(3) Wie d ie  PVA i n  ihrer Ste l l ungnahme mittei lte, sei - neben den Projekten zur 

Verei nheitl ichung mediz inischer Verbrauchsgüter und  Büromateria l ien mit dem 

Zie l der Reduktion der Lieferantenanzahl  sowie der Bündelung von Produkten - ak­

tue l l  der Ausbau der elektron ischen Beschaffung via VEMAP samt Implementie­

rung einer SAP-Schn ittste l le ein wesentl iches strategisches Ziel im Bereich der Be­

schaffung. Nach Absch luss d ieses Vorhabens würde sie weitere strategische Zie le 

festlegen, um auf Grund lage der a utomatisiert zu r Verfügung stehenden Daten 

E i nsparungspotenzia le zu erfassen und deren Erre ichung zu überprüfen .  Im Übri­

gen basiere das Beschaffungssystem der PVA bereits auf dem Prinzip der zentra len 

Beschaffung. 

Nutzung externer Beschaffungsdienstleister 

93.1 Die überprüften Sozia lversicherungsträger bed ienten sich bei der Durchführung ih­

rer Beschaffungen auch externer Dienstleister. Diese führten entweder e ine Be­

schaffung m ittels forma l is ierten Verfahrens im Auftrag durch oder stel lten den 50-

z ia lversicherungsträgern bereits ausverhandelte Konditionen m it Lieferanten 

bereit. 

Die AUVA, die BVA und die PVA beanspruchten die Mögl ichkeit, über die Bundes­

beschaffung GmbH (BBG) einzukaufen und nutzten d ie  ausverhandelten Preise der 

BBG a ls  Vergleichswert fü r a l l fä l l ige Pre isverhand lungen .  I n e in igen Fä l len erzie lten 

die Sozia lversicherungsträger bei Verhandlungen bessere Kond itionen als d ie  BBG; 

d ies vor a l lem dann, wenn  sie Abnahmemengen garantierten .  

Die AUVA, d ie  BVA und d i e  PVA riefen i n  den  Jahren 2012 b i s  2014 folgende Be­

schaffungsvo lumina über d ie  BBG ab :  

Tabelle 18: Über die BBG abgerufene Beschaffungsvolumina 2012 bis 2014 

2012 I 2013 I 
in EUR 

AUVA 1 1.369.364,48 11.858. 155,48 

BVA 2.008.836,49 1.560.856,60 

PVA 1.200.919,52 3.018.147,23 

gesamt 14.579.120,49 16.437.159,31 

2014 

14.528.878,83 

1.587.401,53 

6.462.823,93 

22.579.104,29 

Quellen: AUVA; BVA; PVA 
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93.2 

93.3 

Das Beschaffungsvolumen über d ie BBG lag bei der AUVA am höchsten, da s ie - wie 

auch d ie  BVA - Strom ü ber d ie  BBG e inkaufte .132 I nsgesamt stieg das über d ie  BBG 

beschaffte Volumen zwischen 2012 und 2014 um rd . 55 %. 

Die BVA übertrug darü ber h i naus d ie  Beschaffung bestimmter Geschäftsbereiche 

(siehe dazu TZ 92) an die SVD. Diese führte i n  d iesen Bereichen Beschaffungen fü r 

d ie BVA durch und stel lte d ieser verhandelte Preise für den Abruf von Produ kten 

und Dienstleistungen zur Verfügung. Die BVA und d ie PVA bedienten sich im Be­

reich von EDV-Dienstleistungen und Beratungs leistungen der ITSV GmbH133. 

Der RH wies darauf h in ,  dass d ie Soz ia lversicherungsträger vermehrt d ie Mögl ich­

keit nutzten, bei Beschaffungen auf externe Dienstleister zurückzugreifen .  E iner­

se its konnten s ie dadurch d ie  Fachkompetenz d ieser Dienstle ister bei spez ia l is ier­

ten und umfangreichen Beschaffungen n utzen, andererseits von den Kond itionen 

profitieren, d ie  d iese Dienstleister du rch i h re Beschaffungsvol um ina erz ie len konn­

ten .  I n  e i nigen Bereichen erz ie lten d ie Sozia lversicherungsträger bessere Kond itio­

nen; i n  diesen Fä l len d ienten d ie Preise der externen Dienstleister a ls  Benchmark 

für d ie Verhand lungen .  

De r  RH empfah l  de r  AUVA, de r  BVA und de r  PVA, be i  i h ren Beschaffungen vermehrt 

d ie Kond itionen der externen Beschaffungsd ienstle ister a ls  Maßgabe für i h re Be­

schaffungsentscheidung heranzuz iehen . 

(1 )  Die AUVA tei lte i n  i h rer Ste l lungnahme m it, d ies bereits umzusetzen .  

(2)  Laut Stel l ungnahme der  PVA bediene s ie s i ch  be i  i h ren Beschaffungen nur  h in­

sichtl i ch bestimmter Le istungsinha lte externer Dienstle ister ( i nsbesondere im  

EDV-Bereich) .  E ine  darüber h i nausgehende Nutzung externer Beschaffungsd ienst­

le ister sei ledigl ich i nsoweit denkbar und zweckmäßig, a ls  d ie PVA n icht bessere 

Pre ise erz ie len könne. Die i n  den PVA-Ausschre ibungen konkret festgelegten Lie­

ferorte und genau defin ierten Abnahmemengen führten oftmals zu besseren Ange­

boten .  

Risikomanagement und Kontrollsysteme 

94.1 (1 )  Im  überprüften Zeitrau m  hatte ke iner der überprüften Soz ia lversicheru ngsträ­

ger ein Ris i komanagementsystem fü r Beschaffungen ei ngeführt .  Sie verfügten le­

digl ich über e inzelne E lemente (wie z .B .  ABC-Ana lyse, Ana lyse der Preisangemes­

senheit u nd der Richtigkeit der  P l ankosten zu tatsäch l ichen Kosten) .  E ine  

132 Die jährlichen Kosten dafür betrugen zwischen 6,05 Mio. EUR und 6,64 Mio. EUR. 

133 100 %ige Tochter der österreich ischen Sozialversicherungsträger 

III-358 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdok. Teil 3 (gescanntes Original)8 von 65

www.parlament.gv.at



Bericht des Rechnungshofes R 
-

Compl iance im Vergabe- und Persona lbereich in der Soz ia lversicherung H 

94.2 

systematische Erfassung und Bewertung der R is i ken und e ine systematische Eva lu­

ation der Maßnahmen gegen d iese R is iken waren n icht eingerichtet. 

Die BVA arbe itete zur  Ze it der Gebarungsüberprüfung an der E inführung e ines Ris i­

komanagementsystems im  Bereich BeschaffungjVergabe. 

(2)  Die I nnenrevisionen der überprüften Soz ia lversicherungsträger beschäftigten 

s ich in sehr unterschiedl ichem Ausmaß m it Beschaffungen :  

- Die Innenrevision der PVA führte in den Jahren 2012 bis 2014 26 Prüfungen 

durch, davon befasste sich rund d ie  Hälfte (auch )  mit den Themen "Beschaf­

fungjVergabe". S ie deckte damit Beschaffungen m it Jah resnettokosten von i ns­

gesamt rd . 4,4 M io.  EUR  ab .  Im Vergleich dazu betrug das jährl iche Beschaf­

fungsvolu men im Jahr  2014 rd . 173 M io. EUR. 

- In der AUVA hatte ke ine Prüfung der I nnenrevis ion im überprüften Zeitraum den 

Schwerpunkt auf Vergabethemen.  

- Die Innenrevision der BVA unterzog im  Jahr  2012 das I KS, ink lusive der Beschaf­

fungen, einer Eva lu ierung. Darüber h inaus legte sie keine Berichte zu Vergaben 

vor. 

(3)  Die Berichte der Innenrevision der PVA enth ielten Empfeh lungen z .B .  zu Verfah­

rensart und Auftragswerten .  N icht alle Empfeh lungen waren zur Ze it der Geba­

rungsüberprüfung umgesetzt (z .B .  war d ie Überarbeitung der internen Vorgaben 

durch Aufnahme von praxisbezogenen Beispielen noch offen) .  

(4 )  I n  den Leistungsbereichen (z .B .  Pensionszuerkennung) waren neben den a l lge­

meinen Managementprozessen eigene Prüfungsabte i lungen für d ie  Kontro l le  der 

Entscheidungen vorgesehen. Für Vergaben bestanden dera rtige systematische Kon­

trol len nicht. I h re Überwachung b l ieb neben dem Management der allgemeinen 

Kontro l larch itektur ( I nnenrevision, Kontro l lversammlung) überlassen. 

(1) Der RH kritisie rte, dass d ie  AUVA, d ie  BVA und die PVA im  überprüften Ze itraum 

ke in  umfassendes R is ikomanagementsystem für  Beschaffungen implementiert hat­

ten. 

Er  empfah l  der AUVA, der BVA und der PVA, e in trägerweites R is ikomanagement­

system für Beschaffungen zu entwicke ln .  

(2 )  Der RH merkte kritisch an, dass  d ie Intensität der Auseinandersetzung der In­

nenrevis ionen mit Vergaben zwischen den drei überprüften Sozia lversicherungsträ-
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gern stark d ivergierte und bei AUVA und BVA sehr gering war. Er wies i n  d iesem 

Zusammenhang darauf h in, dass mangels e igener Prüfsysteme die systematische 

Kontrol le in d iesem Bereich neben dem Management i nsbesondere der Innenrevi­

s ion überlassen war. 

Der RH empfah l  der AUVA, der BVA und der PVA, ausreichende Kapazitäten für 

Ex-post-Prüfungen der Beschaffungen s icherzuste l len und den durch Prüfungen 

abzudeckenden Umfang und die Prüftiefe r is ikoorientiert festzu legen .  

(3)  Schl ießl ich wies der RH kritisch darauf h i n, dass  zur Zeit der Gebarungsüberprü­

fung noch n icht al le Empfeh lungen der I nnenrevision  der PVA zu Beschaffungen 

umgesetzt waren .  

Er  empfah l  der AUVA, der BVA und der PVA, d ie  vo l l ständ ige Umsetzung der  Emp­

feh lungen der I nnenrevision sicherzuste l len .  

(4)  Der RH wies erneut (s iehe TZ 10) kritisch darauf h in, dass der Leiter der I nnen­

revision der BVA zugleich Managementverantwortung fü r d ie  Bereiche Wirtschafts­

wesen und I nfrastruktur trug. Nach Ansicht des RH sol lten d ie für d ie  Vergabe zu­

ständ ige E inheit und d ie  für d ie Kontro l le  zuständ ige Organ isationsei nheit, wie 

bspw. d ie  Innenrevis ion, n icht der gleichen übergeordneten Organisationse inheit 

unterste l lt se in . 134 

Unter Verweis auf seine Empfeh lung i n  TZ 10 (ke ine Besetzung der Leitung der I n­

nenrevision m it Personen, d ie  auch fü r Verwaltungsaufgaben verantwortl ich wa­

ren )  empfah l  der RH der BVA, für e ine organ isatorische Trennung von Innenrevis ion 

und Beschaffungen zu sorgen .  

( 1 )  D i e  AUVA führte i n  i h rer Stel l ungnahme aus, aufbauend au f  bereits bestehen­

den Kontro l lmechan ismen d ie  Bemühungen zum Aufbau eines trägerweiten R is iko­

managementsystems fortzuführen .  Abhängig vom Ausgang der Personalbedarfs­

prüfung (s iehe TZ 11) würde s ie vermehrt r is ikoabhängige Prüfungen e inplanen.  

(2 )  Laut Stel l ungnahme der BVA habe s ie bereits e in  Ris ikomanagementsystem ein­

geführt und im Zuge von Fol low-up-Prüfungen auch die vol lständ ige U msetzung 

der Empfeh lungen der I nnenrevis ion sichergestel lt. Zur organisatorischen Trennung 

von Innenrevis ion und Beschaffung sehe d ie  BVA aus d ienst- und arbeitsrecht l i­

chen Gründen ke ine Mögl ichkeit, Dienstnehmer innen und Dienstnehmer aus ein­

zelnen Abte i lungen (z .B .  I nnenrevis ion) von e iner Ausschre ibung bzw. Beste l l ung 

von vornhere in  auszusch l ießen . 

134 siehe so auch schon den Bericht des RH "Vergabepraxis im BM I mit Schwerpu nkt Digitalfunk". Reihe 
Bund 2013/2, TZ 6 f. 
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(3) Wie d ie  PVA in i h rer Stel lungnahme mittei lte, sei d ie E inführung e ines träger­

weiten Ris ikomanagementsystems für Beschaffung von der Geschäftsleitung unter 

Beachtung noch zu schaffender Vorgaben des Hauptverbands bzw. des Gesetzge­

bers zu entscheiden . I n  der Innenrevision der PVA beschäftige sich nunmehr  im  

Vergleich zum überprüften Ze itraum e i n  weiterer M itarbeiter vorwiegend m it der 

Prüfung von Vergaben. Überdies habe d ie  PVA im  Jahr 2015 e in System der konti­

nu ierlichen Rechnungsprüfung geschaffen .  Dabei untersuche die Innenrevis ion an­

hand von Stichproben, ob d ie zuständigen Stel len in  der HauptsteI le, den Lan­

desstel len und den E igenen E inrichtungen d ie  für d ie PVA erbrachten Leistungen 

ordnungsgemäß beauftragten und abrechneten .  

D ie  Letztentscheidung darüber, ob und wann d ie  Empfeh lungen der Innenrevision 

umzusetzen seien, müsse der Geschäftsleitung vorbeha lten sein. Aus strategischen 

Überlegungen könne die U msetzung in  manchen Fäl len auch erst zu einem späte­

ren Zeitpunkt geboten sein .  

(1) Der RH stimmte der PVA zu, dass d ie  U msetzung der Empfeh lungen der I nnen­

revision Aufgabe der Geschäfts leitung war. Er  wies aber darauf h i n, dass die PVA 

kei ne konkreten strategischen Gründe für d ie  fehlende U msetzung nannte. Der RH 

verbl ieb daher be i  se iner  Empfeh lung. 

(2)  Der RH h ielt gegenüber der BVA fest, dass seine Empfeh l ung nicht darauf ab­

z ielte, bestimmte Personen von einer Bewerbung auszusch l ießen, sondern da rauf, 

dass bestimmte Funktionen n icht gle ichzeitig ausgeübt werden sol lten.  Im  Fa l le  

e iner  Besetzung e iner  Geschäftsbereichsleitung m it der  Leiteri n oder  dem Leiter 

der I nnenrevis ion wäre d ie  Funktion der I nnenrevisionsleitung anders zu besetzen .  

Zusammenfassung sonstige Vergaben (Beschaffungen) 

9S Zusammenfassend wies der RH auf folgende Mängel bei Beschaffungen h in :  

- Die drei überprüften Sozia lversicherungsträger hatten keinen Gesamtüberbl ick 

über ihr Beschaffungsvolumen, obwohl  d ieses insgesamt bei rd. 423,55 Mio. EUR 

im Jahr  2014 lag. (TZ 76, TZ 77) 

- Bei den d rei  überprüften Ste l len gab es i nsgesamt 73 beschaffende Organ isati­

onseinheiten, e ine e inheit l iche EDV-Unterstützung fehlte. (TZ 80, TZ 81) 
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- Die drei  überprüften Soz ia lversicherungsträger hatten ke ine strategischen Zie le 

m it operativen Vorgaben, der Vorstand a l s  geschäftsführendes Organ be­

schränkte sich überwiegend auf d ie Besch lussfassung zu e i nzelnen Beschaffun­

gen .  (TZ 94) 

- Die internen Vorgaben zur E i nholung von Vergleichsangeboten waren im  über­

prüften Zeitraum nicht ausreichend. (TZ 81) 

- Die untersuchten E i nzelfä l le wiesen u .a .  fo lgende Mängel auf: e ine unei nheit l i­

che Bedarfsmeldung, d ie  Wahl  von Di rektvergaben trotz e ines hohen Beschaf­

fungsvo lumens, unk lare interne Zuständ igkeiten im H inbl ick auf d ie festge leg­

ten Wertgrenzen, mangelnde Dokumentation von Vergle ichsangeboten, 

tei lweise feh lende Überprüfung der Zuverlässigkeit der Anbietenden bei Di rekt­

vergaben, rückwirkende Genehmigungen für bereits erbrachte Leistungen und 

münd l iche Bestel l ungen . (TZ 84 ff. ) 

- Systematische Ex-post-Kontro l len der Vergaben fanden nur  unzureichend statt. 

E in  R is ikomanagementsystem war n icht e ingerichtet. Die I nnenrevision befasste 

s ich nur  bei der PVA ausführ l icher m it Beschaffungen, jedoch war d ie  Abde­

ckung gemessen am gesamten Vergabevo lumen gering. (TZ 94) 

Teil V - Personal 

Prüfungsvorgehen 

96 Der RH nahm auf Grund lage e inzelner im Frühjahr  2015 behaupteter Compl iance­

Verstöße i m  Personal bereich e ine R is ikobeurte i l ung versch iedener Persona lpro­

zesse bei Sozia lversicherungsträgern vor. Auf d ieser Grundlage thematisierte der 

RH i m  Bereich Personal  fo lgende Fragen: 

a) Bestehen ausreichende Vorkehrungen, damit nicht über das Ausmaß des Not­

wendigen h inaus M itarbeiter innen und M itarbeiter m it öffentl ichen M itteln  

angeste l lt werden? 

b) Bestehen ausreichende Vorkehrungen, damit M itarbeiter innen und M itarbei­

ter nach sach l ich nachvol lz iehbaren Kriterien ausgewählt und auf Führu ngs­

positionen befördert werden? 

c) Erhalten M itarbeiter innen und M itarbeiter über das in den Dienstordnungen 

vorgesehene Ausmaß h inaus ü bermäßige Vergütungen? 
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Einleitung 

d)  Werden n icht mehr  benötigte M itarbeiteri nnen und M ita rbeiter in  n icht ange­

messener Form bei laufenden Bezügen freigestel lt? 

e) Bestehen ausreichende Vorkehrungen zur  Vermeidung von internen Interes­

senkonfl ikten bzw. Befangenheiten? 

Der RH setzte seinen Schwerpun kt dabei  ( insbesondere bei den Punkten b bis e) 

a uf höherwertige Dienstposten bzw. Führungsfunktionen.13S Weiters untersuchte 

der RH die E ignung und Funktionsfäh igkeit der maßgebl ichen Prozesse, n icht je­

doch d ie Vo l l ständigkeit von deren Implementierung in a l len E inzelfäl len .136 

Personalstand der überprüften Sozialversicherungsträger 

97.1 

Tabelle 19: 

A U VA 

BVA 

PVA 

Summe 

Der Persona lstand der überprüften Sozia lversicherungsträger stel lte sich im Ver­

gle ich zum Gesamtpersona lstand  a l ler  Sozia lversicherungsträger im Jahresdu rch­

schn itt 2013 wie folgt dar: 

Personalstand im Überblick, Jahresdurchschnitt 2013 

Verwaltung und I Vertrauensärztlicher I Eigene Einrichtungen I Summe 
Verrechnung Dienst 

inVZÄ 

1.290 47 3.550 4.887 

90S 40 539 1.484 

3.697 378 2 . 293 6.368 

5.892 465 6.382 12.739 

Sozialversicherungsträger 
14.442 1.323 10.435 26.200 

gesamt 

Quelle: Hauptverband (Verwaltungsstatistik 2013, Tabelle 2) 

l3S Ab E inreihung E/II I oder Bezieherinnen und Bezieher von Zulagen für Führungspositionen. Bei der AUVA 

machten die Dienstposten ab E/I I I  rd. 23 % a l ler Verwaltungsdienstposten aus, bei der BVA rd. 1S % und bei 
der PVA rd. 11 % (Stand Dienstpostenplan 2014). 

136 Beispielsweise konnte der RH zwar überprüfen, mit welchen Prozessen und nach welchen Kriterien Füh­

rungsfunktionen besetzt wurden und ob offensichtliche Verstöße gegen diese Prozesse vorlagen. Er konnte 
jedoch nicht in a l len Stellen besetzungen ex post beurteilen, ob tatsächlich die bestgeeigneten Bewerberin­

nen und Bewerber ausgewählt wurden. E benso konnte der RH den Prozess und die Kriterien für die Beur­
teilung der Erforderl ichkeit von Dienstposten bewerten, jedoch nicht, ob für die einzelnen Geschäftspro­
zesse (z. B. die Erstel lung von Erstgutschriften auf dem Pensionskonto) tatsäch l ich die entsprechende Anzahl 

von Dienstposten erforderlich war. Eine derartige Beurteilung ist von einer Schwerpunkt-Überprüfung im 
Einzelfall zu leisten (siehe z .B .  Berichte des RH "Einfüh rung des Pensionskontos" (Reihe Bund 2011/8), "Fu­

sion der Pensionsversicherungsanstalten der Arbeiter und Angestellten" (Reihe Bund 2007/8) und "Ausge­
wählte Steuerungsbereiche der Krankenversicherung" (Reihe Bund 2016/3) zum Verwaltungsaufwand) . 
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Die Gebarungsüberprüfung des RH deckte m it rd . 12.700 M itarbeiter innen und 

M itarbeitern i n  den dre i  überprüften Sozia lversicherungsträgern annähernd d ie  

Hälfte der Bediensteten a l ler  Sozia lversicherungsträger ab .  

Bei der AUVA war d ie Mehrheit der Bediensteten be i  den E igenen E inrichtungen ( in  

Krankenhäusern) tätig, be i  der  BVA und der  PVA im Bereich Verwaltung und Ver­

rechnung. 

Der RH hob hervor, dass i nsgesamt mehr als 26.000 Mitarbeiter innen und M ita r­

beiter bei Sozia lversicherungsträgern beschäftigt waren und daher e iner korrekten 

Personalwirtschaft in d iesem Sektor besondere Bedeutung zukam.  

Datenlage bei  AUVA, BVA und PVA 

98.1 

Tabelle 20: 

(1) Weder d ie  AUVA noch die BVA oder d ie  PVA hatten im Rahmen ei nes Compli­

ance Management Systems festgelegt, welche Compl iance-relevanten Daten im  

Personalbere ich verfügbar sein mussten .  

Die dem RH auf Nachfrage vorgelegten Unterlagen zu versch iedenen Compl iance­

re levanten Aspekten des Persona lbereichs zeigten folgenden Grad der Vo l l ständ ig­

ke it : 

Verfügbarkeit Compliance-relevanter Personaldaten 

2012 bis 2014 I AUVA I BVA I PVA 

schriftliche Regelungen für Stelienausschreibungs-/Ste l lenbeset-
ja teilweise teilweise 

zungsprozess 

Vorlage a l ler internen und externen Stellenausschreibungen für 
nicht vol lständig ja ja 

Stellen ab Einstufung EIIII 

Bewerberl iste für diese ausgeschriebenen Stellen nicht vol lständig ja ja 

Liste der Nebenbeschäftigungen von Bediensteten nicht vollständig ja nein 

Liste der bestehenden fami l iären Naheverhältn isse unter 
nicht vol lständig ja nein 

Bediensteten 

Vorlage der mindestens zwei Mal je Jahr e rfolgenden Meldungen 
nein ja nicht vollständig 

der Verwandtschaften an den Persona lausschuss 

Quellen: AUVA; BVA; PVA; RH 

(2 )  Die AUVA legte dem RH umfassende schrift l iche Rege lungen fü r Ste l lenaus­

schre ibungs- und Ste l lenbesetzungsprozesse vor (s iehe TZ 103), jedoch nur  unvo l l­

ständ ige U nterlagen zu den i nternen und externen Ste l lenausschreibungen der 

Jahre 2012 bis 2014, den dazugehörigen Bewerberl i sten, den Listen der Verwandt-
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98.3 

schaften und der Nebenbeschäftigungen (s iehe TZ 114, TZ 115). Meldungen an den 

Personalausschuss waren n icht erfolgt (TZ 114) .  

(3 )  Die BVA konnte schriftl iche Rege lungen zu den Stel lenausschreibungs- und Stel­

lenbesetzungsprozessen erst für d ie Zeit ab 2014 vorlegen (siehe TZ 103) . Al le an­

deren Unterlagen übermittelte sie für den überprüften Zeitraum .  

(4) D ie  PVA legte sch riftl iche Rege lungen zu  den  Ste l lenausschre ibungs- und Stel­

lenbesetzungsprozessen nur  zu Te ilprozessen vor (s iehe TZ 103) .  Die Dokumenta­

tion zu i nternen und externen Ste l lenausschreibungen sowie die Bewerber l iste 

waren vorhanden (s iehe TZ 104) .  Listen der Verwandtschaften bzw. der Nebenbe­

schäftigungen l agen n icht (siehe TZ 114), Meldungen an den Persona lausschuss 

unvollständ ig vor (TZ 114) .  

Der  RH h ielt kritisch fest, dass kei ner der  drei  überprüften Soz ia lvers icherungsträ­

ger im  Rahmen eines Com pl iance Management Systems festgelegt hatte, welche 

Compl iance-re levanten Daten im Personal bere ich verfügba r sein mussten .  Er  kriti­

sierte, dass i nsbesondere die AUVA, aber auch die BVA und d ie PVA Compliance­

relevante U nterlagen nicht vol lständ ig vorlegen konnten.  

Er  empfah l  der AUVA, der BVA und der PVA, im Rah men eines Compl iance Manage­

ment Systems festzu legen, welche Compl iance-relevanten Daten im Persona lbe­

re ich verfügbar sein  m üssen . Dabei sol lten insbesondere Prozessvorgaben für Stel­

lenausschre ibungen und  -besetzungen, a ktue l le  Aufze ichnungen über 

Verwandtschaften und Nebenbeschäftigungen sowie e ine Dokumentation von Stel­

lenbesetzungen berücksichtigt werden. 

(1) Laut Stel lungnahme der AUVA erfasse sie d ie  Verwandtschaftsverhältn isse in  

e inem Persona lfragebogen be i  Neuaufnahmen und speichere d ie  I nformation in  

der Folge i n  SAP. Sie habe a l le M ita rbeiter innen und M itarbeiter durch e in  Informa­

tionsschreiben nochmals  auf d ie Meldeverpfl ichtung von Nebenbeschäftigungen 

im S inne des Kol lektivvertrags aufmerksam gemacht und d iesbezüglich auch neue 

Meldeformulare erarbeitet. Die Dokumentation von Ste l len besetzungen erfolge 

nunmehr nachvol lz iehbar durch d ie Sammlung a l ler  wesentl ichen Ereignisse von 

der Ausschre ibung bis zur Auswah l  der bestgeeigneten Bewerberinnen und Bewer­

ber i n  e inem elektron ischen Bewerberakt .  

(2 )  Die BVA tei lte m it, dass s ie bereits im Dezember 2014 e ine erste Festlegung der 

Vorgangsweise bei Ste l lenaussch reibungen und Ste l lenbesetzungen getroffen 

habe. Dabei seien auch strukturierte Gespräche m it den Bewerber innen und Be­

werbern vorgesehen .  
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(3) Wie  d ie  PVA in  ihrer Stel l ungnahme mittei lte, frage s ie Compl iance-relevante 

Daten im Persona lbereich im Persona lfragebogen ab, der be i jeder E inste l l ung vor­

zu legen sei .  Dort würde ei nerseits auf d ie  Verpfl ichtung h i ngewiesen, dass jede 

Änderung unverzügl ich bekannt zu geben sei, und andererse its auf die wahrheits­

gemäße Beantwortung. Nach der Dienstordnung sei das Verschweigen ei nes Aus­

sch l ießungsgrundes fü r d ie  Aufnahme e ine Dienstpfl ichtverletzung. Demgemäß 

hätten Beschäftigte die Änderung ihres Fami l ienstandes bekannt zu geben .  Die Do­

kumentation von Ste l lenbesetzungen erfolge i n  der Ausschreibungsdatenbank der 

PVA. 

Regelungskompetenzen im Personal bereich 

99.1 (1) Die Personalzuständ igkeit lag grundsätzl ich i n  der Verantwortung der e inzelnen 

Sozia lversicherungsträger: S ie entschieden insbesondere über d ie  Anzah l  und Auf­

nahme von Bediensteten und führten d ie Persona lverwaltung (z .B .  Lohnverrech­

nung). 

(2 )  Dem Hauptverband oblag d ie  Erste l l ung von Richtl i n ien zur Rege lung der 

d ienst-, besoldungs- und pensionsrechtl ichen Verhältnisse der Bediensteten und 

der  Absch luss der Kollektivverträge für  d ie Sozia lversicherungsträger.137 

Dazu bestanden zur Zeit der Gebarungsüberprüfung 14 versch iedene Richtl i n ien 

bzw. Kundmachungen, darunter i nsbesondere d ie  drei  II D ienstordnungenl/138, d ie  

- a ls  Richtl i n ien des Hauptverbands beschlossen - gle ichzeitig vom Hauptverband 

abgesch lossene Kol lektivverträge darstel lten (II Doppelnaturl/);139 Rege lungen konn­

ten dar in nur  im Wege e iner Änderung des Kol lektivvertrags aufgenommen wer­

den .  

Abgesehen von den d rei  Dienstordnungen beschränkte s ich der Hauptverband bei 

der Erlassung von Richtl i n ien auf E inzelfragen; so gab es i nsbesondere Richt l in ien 

zur Erste l lung der Dienstpostenpläne'40 (s iehe TZ 100), zur Grundausb i ldung, über 

fre iwi l l ige soz ia le Zuwendungen und zur G le ichbehand lung. 

Der Hauptverband hatte ke ine Richt l in ien i n  Compl iance-relevanten Bereichen der 

Ste l lenausschre ibung und Ste l lenbesetzung sowie zu Aspekten der Befangenheit 

(Nebenbeschäftigungen, Verwandtschaften von Bediensteten )  erlassen .  

137 § 3 1  Abs. 2 Z 3 i.V.m .  Abs. 3 Z 9 ASVG 

138 jeweils eine Dienstordnung für Angestellte, Arbeiteri nnen/Arbeiter und Ärztinnen/Ärzte 

139 Souhrada in Sonntag, ASVG3 ( 2012) § 31 Rz 48 

140 § 31 Abs. 5 Z 1 ASVG 
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99.2 

99.3 

99.4 

Der RH h ielt kritisch fest, dass der  Hauptverband in wesentl ichen, Com pl iance-re­

levanten Aspekten im Persona lbereich se ine Rege lungskompetenz n icht aus­

schöpfte und bspw. kei ne Richtl in ien zur Durchführung der Stel lenausschre ibung 

und Ste l lenbesetzung erl ieß. Nach Ansicht des RH könnte der Hauptverband ent­

sprechende Rege lungen vorgeben, ohne dass e ine Änderung der Kol lektivverträge 

erforderl ich wäre. 

Der RH wies weiters darauf h in, dass e ine Rege lung auf Ebene des Hauptverbands 

gegenüber  einer Rege lung auf Ebene der einzelnen Sozia lversicherungsträger Vor­

te i le  hätte, da gerade h ins ichtlich Compl iance-relevanten Fragen eine größere Dis­

tanz von konkreten I nteressens lagen bei e inzelnen Sozia lvers icherungsträgern 

Transparenz fördern könnte. 

Der RH empfah l  dem Hauptverband, seine Richtl in ienkompetenz zur Rege lung der 

d ienst-, beso ldungs- und pensionsrechtl ichen Verhältnisse zu nutzen, um Compl i­

ance-relevante Themenste I l ungen wie Ste l lenausschreibung und Ste i lenbeset­

zung, d ie Handhabung von Nebenbeschäftigungen und Verwandtschaften zu be­

schl ießen. 

Der Hauptverband wies in  seiner Ste l lungnahme zunächst darauf h in, dass Compl i­

ance n icht nur  das Dienstrecht betreffe. Desha lb habe er d ieses Thema n icht für d ie  

Dienstordnungen (d ie ja auch Ko l lektivverträge wären)  herangezogen .  E ine zu de­

ta i l l ierte Determin ierung der Themenfelder "Ste l lenausschre ibung und Ste l lenbe­

setzung" stünde in e inem massiven Spannungsverhältn is zur  Trägerautonomie.  Die 

Handhabung von Nebenbeschäftigung und Verwandtschaften bei  Begründung des 

Dienstverhältn isses sei Gegenstand des Kol lektivvertrags. E ine befristete Genehmi­

gung von Nebenbeschäftigungen sei bereits möglich, d ie Vermeidung von I nteres­

senkonfl i kten bereits verb ind l ich vorgesehen. 

Der RH tei lte d ie  Ansicht des Hauptverbands, dass Compl iance über das Dienst­

recht h inausgeht, h ie lt aber e ine Durchsicht des Dienstrechts im H inbl ick auf Com­

p l iance-Aspekte trotzdem für si nnvol l . Seiner Ansicht nach war die Richtlin ienkom­

petenz n icht unbedingt a n  d i e  Form der Dienstordnungen (d ie  gleichzeitig  

Kol lektivverträge darste l len)  gebunden, jedenfa l l s  soweit Richt l in ien ledigl ich d ie 

Wahrnehmung von Dienstgeberaufgaben vere inheitl i chten .  Jede Form der Richtl i­

n ien des Hauptverbands stand i n  e inem Spannungsverhältn is  zur Trägerautonomie; 

d ieses war aber durch d ie  Zuweisung von bestimmten Aufgaben an den Hauptver­

band gesetzl i ch gerege lt. E ine entsprechende R ichtl in ienkompetenz im § 31 ASVG 

war nach Ansicht des RH gegeben. Bezüglich Befangenhe iten und Nebenbeschäfti­

gungen verwies der RH auf seine konkretisierenden Empfeh lungen in den TZ 103 ff. 

III-358 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdok. Teil 3 (gescanntes Original) 17 von 65

www.parlament.gv.at



ric t d s R  hnu gsh fes R 
-

Compl iance im Vergabe- und Persona lbereich i n  der Sozia lversicherung H 

und TZ 114 f., d ie  i n  den bestehenden R ichtl i n ien noch nicht vol l ständ ig abgebi ldet 

waren .  

Dienstpostenplan 

Vorgaben zum Dienstpostenplan 

100.1 (1) Nach § 460 Abs. 1 ASVG hatten d ie  Versicherungsträger und der Hauptverband 

unter Rücksichtnahme auf i h re wirtschaft l iche Lage die Zahl  der Dienstposten auf 

das unumgängl iche Maß e inzuschränken und e inen Dienstpostenp lan zu erste l len .  

Nach § 31 Abs .  5 Z 1 ASVG waren vom Hauptverband Richtl i n ien zur Erstel l ung von 

Dienstpostenplänen unter Berücksichtigung der Grundsätze der Sparsamkeit, Wirt­

schaft l ichkeit und Zweckmäßigkeit sowie unter Bedachtnahme auf s ich durch den 

E i nsatz der elektron ischen Datenverarbeitung ergebende Rationa l is ierungspoten­

z ia le zu erste l len .  

(2)  Die vom Hauptverband erstel lten Richtl in ien enth ie lten überwiegend operative 

Regel ungen wie d ie  jährl iche Erstel l ung der Dienstpostenpläne, die Meldung a n  

den Hauptverband bis M itte Februar, d i e  Berechnung i n  VZÄ und d i e  Gl iederung 

nach Organ isationse inhe iten .  

D i e  Besch lussfassung über d ie  jewei l igen Dienstpostenpläne oblag den Verwa l­

tungskörpern der e inze lnen Versicherungsträger. Soweit sie sich auf den höheren 

und leitenden Dienst bezogen, bed u rften die Besch lüsse der Zustimmung des 

Hauptverbands (§  31 Abs. 7 Z 2 ASVG) .  

(3)  Bei der Festsetzung der Dienstposten war ausschl ieß l ich auf den "unbedi ngt 

notwendigen Bedarf" a n  dauernden Dienstposten Bedacht zu nehmen.  Nähere 

Ausführungen, wie d ieser "unbed ingt notwendige Bedarf" an Dienstposten zu er­

m itte ln  war, fehlten. 

Konsequenzen bei Überschreitung des Dienstpostenp lans waren ebenfa l l s  n icht ge­

regelt; e in Soz ia lversicheru ngsträger konnte ( im Gegensatz zur Rege lung im  Bund)  

ohne weitere E i nschränkungen auch über  den Dienstpostenp lan h inaus Dienstneh­

mer innen und Dienstnehmer einste l len .  Die Richtl i n ien enth ielten auch e ine Reihe 

von konkreten Fä l len, i n  denen ke ine Aufnahme von Dienstposten i n  den Dienst­

postenplan zu erfolgen hatte (z . B .  Lehrl inge, Pensionssachbearbeiteri nnen und 

-bearbeiter im  ersten Ausbi ldungsjahr) .  
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100.2 

(4) Dem Hauptverband war vierteljährl ich der Persona l-1st-Stand jedes Sozia lversi­

cherungsträgers zu melden. Dieser I st-Stand war n icht nach Organisationse inhei­

ten zu gl iedern, sondern aggregiert nach Geha ltsstufen und  u.a .  untertei lt nach 

Verwaltung und E igenen E inrichtungen, wobei Bedienstete m it vorübergehender 

höherwertiger Tätigkeit entsprechend d ieser zu melden waren. Die Richtl i n ien 

enth ielten keine Angaben zum Zweck d ieser Meldung. Es bestand ke ine Verpfl ich­

tung, Abweichungen vom Dienstpostenplan zu begründen oder Maßnahmen zur 

Erre ichung des So l l-Standes anzuführen. 

E ine nähere Ana lyse d ieser te i l s  sehr u mfangreichen I st-Stand-Meldungen im 

Hauptverband war für den RH n icht ersichtl ich; es existierte ke in  Schriftverkehr mit 

der AUVA, der BVA oder der PVA über Rückfragen oder eine Rückmeldung h ins icht­

l ich der Angemessenheit des Dienstpostenplans oder etwaige Abweichungen zwi­

schen Dienstpostenplan und Ist-Stand. 

Rückfragen gab es sel bst dann n icht, wenn aus den jewei l igen Meldungen von 

AUVA, BVA und PVA Abweichungen erkennbar waren (s iehe TZ 102) .  Dies galt bei 

der BVA auch für jenen Bereich, in  dem d ie Dienstpostenpläne n icht nur zu melden, 

sondern vom Hauptverband zu genehmigen waren. 

(5)  Nach § 31 Abs. 3 Z 13 ASVG gehörten zu den Aufgaben des Hauptverbands auch 

die Defin ition von Kennzahlen zu Kosten der Verwaltung sowie die Durchführung 

von Auswertungen und Vergleichen. Nach § 441e ASVG hatte d ie Trägerkonferenz 

als Organ des Hauptverbands zur Koord i nation des Verwaltungshandelns der Versi­

cherungsträger Ziele zu beschl ießen . Darin war auch a uf die Verwaltungskosten 

e inzugehen. 

Nach Ansicht des RH  war es Zweck des Dienstpostenp lans, e inen betriebswi rt­

schaftl i eh sparsamen Persona lstand sicherzustel len.  Der RH kritisierte daher, dass 

dazu konkretere Regel ungen in der Richt l in ie feh lten, e in  trägerübergre ifender 

Dienstpostenvergleich bzw. e ine Rückmeldung des Hauptverbands an d ie Sozia lver­

sicherungsträger über Auffä l l igkeiten bei der Dienstpostenplangesta ltung nicht er­

folgte und Konsequenzen bei Ü berschreitung des Dienstpostenplans nicht geregelt 

waren (z .B. Befassung eines Grem iu ms) . 

Der RH  kritis ierte weiters, dass kei ne Ana lyse über d ie  jewei l igen Ist-Stände bzw. 

Rückmeldung dazu an  d ie Sozia lversicherungsträger erfolgte. Die umfangreichen 

Quarta lsmeldungen l ieferten so keinen steuerungsrelevanten Mehrwert. Eine Ana­

lyse war dadurch erschwert, dass die R ichtl i n ie zum Dienstpostenp lan e ine 501 1-

P lanung auf Organ isationsebene und e ine I st-Meldung je Geha ltsstufe vorsah .  E in  

Sol l-1st-Vergleich, aus dem etwaige Ü ber- oder Unterstände je Organ isations­

ebene ersichtl ich wären, war so n icht mögl ich. 
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100.3 

Der RH empfah l  dem Hauptverband, die Richt l in ie zur Erstel l ung von Dienstposten­

plänen weiterzuentwickel n, und dabei  i nsbesondere e ine nähere Rege lung zur  S i­

cherste l lung der betriebswi rtschaftl ichen Sparsamkeit und e inen Sol l-1st-Vergleich 

vorzusehen sowie Maßnahmen für den Fa l l  von (wesentl ichen) Abweichungen zwi­

schen Sol l- und I st-Stand festzu legen (z .B. e ine Begründungspfl icht oder d ie  An­

gabe von Maßnahmen zur Erre ichung des Planstandes) . Die Struktur von Sol i-Pla­

nung und Ist-Meldung wäre zu harmonis ieren, u m  einen Dienstpostenvergleich 

zwischen Sol l- und Ist-Stand auf Organ isationsebene zu ermögl ichen.  

Der RH empfah l  dem Hauptverband weiters, d ie  Wirtschaft l ichkeit der Dienstpos­

tenpläne bzw. die E inha ltung der Dienstpostenpläne z . B . anhand von Trägerverglei­

chen bzw. anhand der I st-Stand-Meldungen zu ana lysieren und m it den Soz ia lver­

sicherungsträgern zu d iskutieren .  Die Ergebn isse d ieser Diskussionen könnten z .B .  

i n  d ie  Z ie le  der Versicherungsträger nach § 441e ASVG ei ngehen . 

Der Hauptverband sagte in seiner Stel lungnahme zu, d ie  Empfeh lungen des RH bei  

der weiteren Vorgangsweise zu berücksichtigen .  Die vom RH erwähnte betriebs­

wirtschaftl iche Sparsamkeit sol lte dort, wo durch zusätzl iche Planstel len auch zu­

sätzl iche E innahmen zu erwarten wären (d iverse Kontro l l- und Prüfbereiche im 

Beitrags- und Leistungsverrechnungswesen), auch zu Ausweitungen führen. 

Ausnahmen und Sonderregelungen im Dienstpostenplan 

101.1 

101.2 

Die Richt l in ie zum Dienstpostenplan sah vor, dass bspw. vorübergehend aufgenom­

mene Bed ienstete141 keinen Dienstposten benötigten .  Darüber h inaus war in der 

PVA für Pensionssachbearbeiteri nnen und -bearbeiter während der ersten zwölf 

Monate der 24-monatigen Sachbearbeiterausbi ldung kein  Dienstposten, im zwei­

ten Jahr e in Dienstposten i n  e iner Schu lungsabtei l ung zuzuweisen.142 

Der RH merkte kritisch an, dass wesentl iche Bereiche (z .B .  Ausb i ldung oder Projekt­

arbeit) von den Dienstpostenplänen und damit vom Contro l l i ng im  Rahmen des 

Dienstpostenplans ausgenommen waren .  Er  sah darin e ine weitere E i nschränkung 

des N utzens des Dienstpostenplans fü r e ine sparsame Verwa ltung. 

Der RH  empfah l  daher dem Hauptverband, den Dienstpostenplan a ls  Planungsins­

trument fü r sämtl iche Bedienstetengruppen (auch Projektm itarbeiterinnen und 

-m itarbeiter oder Auszub i ldende) vorzusehen . E ine entsprechende Kennzeichnung 

wäre - bei verbesserter Transparenz - weiterhin mögl ich . 

141 z .B .  Projektmitarbeiterinnen und -mitarbeiter, Karenzvertretungen 

142 Ebenso wenig war ein Dienstposten für begünstigte Behinderte oder Lehrlinge erforderlich. Diese waren in 
den quartalsweisen Meldungen - ebenso wie überlassene Dienstnehmerinnen und Dienstnehmer oder 
Betriebsrätinnen und -räte - explizit gesondert auszuweisen. 
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101.3 

101.4 

Der Hauptverband sagte in seiner Ste l lungnahme zu, d ie Empfeh l ung bei der wei­

teren Vorgangsweise zu berücksichtigen .  Er gab aber zu bedenken, dass die Auf­

nahme von Projektmita rbeiterinnen und -mita rbeitern in den Dienstpostenplan 

e inen Verwaltungsaufwand auslösen würde, dem nicht immer erkennbarer N utzen 

i n  vergleichbarem Maß gegenüberstünde. 

Der RH entgegnete, dass für die Anste l l ung von Projektmita rbeiteri nnen und -mit­

arbe itern jedenfa l l s  ohneh in e ine Planung zu erfolgen hat. Die Aufnahme dieser 

P lanung in  den Dienstpostenplan bedeutete daher keinen zusätzl ichen Aufwand, 

sondern nur eine Vereinhe itlichung der P lanung. Andernfa l l s  könnte die Verlage­

rung von Aufgaben von der Linien- in e ine Projektorganisation zu e iner - bloß 

scheinbaren - Reduktion der Dienstposten führen. Der RH verbl ieb daher bei seiner 

Empfeh lung. 

Einha ltung des Dienstpostenplans 

102.1 ( 1 )  Die AUVA ste l lte in i h rem Dienstpostenplan den Sol l- und I st-Stand nach Orga­

n isationseinheiten gegenüber. S ie untersch ritt in den Jahren 2012 bis 2014 den 

Sol l-Stand u m  insgesamt rd. 100 VZÄ. Dennoch führte die AUVA ü ber  mehrere 

Jahre einzelne Personen außerha lb  eines vorgesehenen Dienstpostens. Dies war 

n icht immer durch Projekte oder Karenzvertretungen begründet. 

(2) Die BVA ste l lte in  ihrem Dienstpostenplan ledigl ich den Sol l-Stand für die e in­

zel nen Organ isationsei nheiten dar. Sie erhöhte für das Jahr  2013 ihren Sol l-Stand 

im Dienstpostenplan  um 27,5 VZÄ und für das Jahr  2014 um 117,38 VZÄ, d ies um 

die geplanten Dienstposten dem tatsäch lich höheren Ist-Stand anzugleichen. Für  

das Jahr  2015  beschloss die BVA weitere 134,2 neue VZÄ i m  D ienstpostenplan .  

Trotz der vorgenommenen Erhöhungen gab es in  der BVA ei nzelne Personen außer­

ha lb  des Dienstpostenplans. 

Die BVA wich in  Einzelfä l len auch bei der Verwendung von einzelnen Bediensteten 

ab :  Sie stufte einen Geschäftsbereichsleiter bezugsrechtl ich gle ich ein wie einen 

zweiten Ste l lvertreter des Genera ld i rektors (siehe dazu schon den Bericht des RH 

,,Ausgewäh lte Steuerungsbereiche der Krankenversicherung", Reihe Bund 2016/3, 

TZ 43); in zwei Abte i l ungen setzte sie entgegen dem Dienstpostenplan je e ine 

zweite Abtei l ungsleitung-Stel lvertretung "provisorisch" e in .  

(3)  Die PVA stellte in  ih rem Dienstpostenplan ebenfa l l s  led igl ich den Sol l-Stand für 

die einzelnen Organ isationseinheiten dar, überschritt d iesen jedoch nicht mit dem 

Ist-Stand. 
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102.2 

102.3 

102.4 

(1 )  Der RH hob d ie  Gegenüberste l l ung von Sol l- und I st-Stand nach Organ isations­

ebene bei der AUVA positiv hervor. Er h ie lt im  Gegensatz dazu kritisch fest, dass d ie  

BVA und d ie  PVA in  ihrem Dienstpostenplan ledigl ich den Sol l-Stand der Dienstpos­

ten darste l lten .  

Der  RH empfah l  der BVA und der PVA, be i  der Erste l lung des Dienstpostenplans den 

I st-Stand dem Sol l-Stand gegenüberzuste l len . 

(2)  Der RH kritis ierte d ie  beträchtl iche Ü berschreitung des Sol l-Stands bei der BVA 

und den Umstand, dass e i nze lne Personen außerha lb  des Dienstpostenplans ange­

stel lt waren. 

Der RH empfah l  der BVA, künft ig im Dienstpostenplan den aktuellen Persona lbe­

darf korrekt abzubi lden und den P lan e inzuha lten . 

(1 )  Laut Ste l lungnahme der BVA sei nach der Dienstpostenplan richtl i n ie des Haupt­

verbands auf den unbedingt notwendigen Bedarf a n  dauernden Dienstposten Be­

dacht zu nehmen.  Die BVA ha lte sich an  d iese Vorschrift. Es sol le darüber hinaus 

weiterhin mögl ich se in,  bei konkret zu defin ierenden An lässen - z .B. Projektarbeit 

- vorübergehend Personal auch über dem Stand des Dienstpostenplans h inaus zu 

beschäftigen .  

(2)  Auch d ie  PVA führte in  i h rer  Stel l ungnahme aus, dass b loß  vorübergehende 

Aufgaben in  Projekten, M ita rbeiter innen und Mitarbe iter in  Ausbi ldung, Karenzie­

ru ngen und ku rzfristige Effekte von Organ isationsänderungen entsprechend den 

Richtl in ien nicht im Dienstpostenplan abgebi ldet würden.  Den I st-Stand im Dienst­

postenplan mitanzuführen, bringe somit ke inen Mehrwert, da fü r Außenstehende 

unk lare Differenzen entstünden. I ntern führe d ie  PVA Vergleiche von Sol l- und I st­

Stand durch . 

Der RH erwiderte der PVA, dass gerade jene Ste l len, d ie mit dem Dienstpostenplan 

befasst waren, Abweichungen von Sol l- und Ist-Stand ana lysieren sol lten. Bei Un­

kla rheiten wären entsprechende Erläuterungen vorzunehmen.  Im  Übrigen verwies 

der RH auf seine Gegenäußerung zu TZ 101. 
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Stellenbesetzung und Stellenausschreibung 

Verbind l iche Regelungen 

103.1 

103.2 

(1) Der Prozess der Besetzung offener Stel len bei Sozia lversicherungsträgern war 

weder in der Dienstordnung noch in Form e iner Richt l in ie des Hauptverbands nä­

her geregelt. 

(2) Bei der AUVA lagen seit 2008 deta i l l i e rte sch riftl iche Dienstanweisungen fü r 

Ste l lenausschre ibungen und Ste l lenbesetzungen sowie fü r e inze lne Bereiche auch 

Geschäftsprozessmodel le, Formulare und Vorlagen (z .B .  Bewertungsbogen)  vor 

(zur U msetzung s iehe TZ lOS, TZ 106) . 

(3) Die BVA regelte Grundzüge des Stel lenausschre ibungs- und Stel len besetzungs­

prozesses seit Dezember 2014 in e inem Aktenvermerk des Genera ld i rektors . Davor 

bestand ke ine d iesbezügliche Vorgabe. 

(4) Be i der PVA gab es kaum verb ind l iche Rege lungen zum Stei lenausschre ibungs­

und Ste l lenbesetzungsprozess; es waren ledigl ich einzelne Tei lbereiche - wie der 

Prozess der Stel len inseratenschaltung - formal geregelt. 

Nach Ansicht des RH war es unter Compl iance-Gesichtspunkten unabdingbar, dass 

d ie  Besetzung insbesondere höherwertiger Dienstposten bestimmten, a l lgemein 

festgelegten und verbind l ichen Rege ln folgte. Dies war schon desha l b  erforderl ich, 

um den Anschein von I ntransparenz oder Bevorzugung bestimmter Personen im 

E inzelfa l l  zu vermeiden.  

Der RH kritisierte, dass ledigl ich die AUVA deta i l l ierte verbi nd l iche Regelungen zum 

Prozess der Ste l lenausschreibung und Stel lenbesetzung vorlegen konnte; d ie  BVA 

wies erst seit Ende 2014 knapp gefasste Rege lungen in  e inem Aktenvermerk des 

Genera ld i rektors auf, d ie  PVA hatte kaum verschr iftl ichte Rege lungen .  

Der  RH empfah l  der AUVA, insbesondere aber der BVA und der PVA, verbindl iche 

Vorgaben für Stel lenausschre ibung und -besetzung - soweit noch n icht vorhan­

den - zu erstel len, Prozessabläufe dazu zu vere inheitl ichen und Prozesselemente 

weiterzuentwicke ln . 

Außerdem verwies der RH auf seine Empfeh lung an  den Hauptverband in TZ 99, 

seine Richtl in ienkompetenz zur Rege lung der d ienst-, besoldungs- und pensions­

rechtl ichen Verhältn isse verstärkt zu nutzen.  
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103.3 (1 )  Die AUVA führte i n  i h rer Stel l ungnahme aus, auf Basis der vorhandenen deta i l­

l ierten schrift l ichen Dienstanweisungen vor ku rzem in  e inem ersten Schritt e i nen 

sogenannten "Bewerbera kt" i m plementiert zu haben.  I n  d iesem würden begin­

nend m it der Ste l lenausschre ibung die Bewerbungen, d ie  Bewertung der Bewerbe­

r innen und Bewerber sowie der Sch riftverkehr m it d iesen dokumentiert. 

(2) Laut Stel l ungnahme der PVA habe sie bereits vor Ü bermitt lung des Prüfungser­

gebnisses des RH i n  e inem Arbeitsprogramm festgelegt, i h re Vorgangsweise betref­

fend Ausschre ibungen und Besetzungen ei ner Prüfung zu unterz iehen und gegebe­

nenfa l l s  neue Abläufe mit e iner entsprechenden Dokumentation kundzumachen. 

Stel lenbeschrei bung und Stellenausschrei bung 

104.1 (1 )  Die AUVA sah vor, dass es für jede auszusch rei bende Ste l le e ine Besch re ibung 

der Ste l le  und der damit verbundenen Aufgaben zu geben hatte. Dies sol lte s ich im 

Anforderungsprofil e iner Ste l lenausschre ibung widerspiegeln .  Sowoh l  fü r die Ste l­

lenbeschre ibung als auch für die Ste l lenausschre ibung gab es Vorlagen.  

Bis Jahresende 2014 gab es nur  fü r manche Stel len e ine Ste l lenbeschre ibung; im  

J ah r  2015 sol lte laut Vorgabe de r  AUVA der  Antei l  de r  Ste l lenbeschre ibungen auf 

80 % ansteigen .  E i n  stichprobenartiger Abgleich von Ste l lenbeschre ibungen m it 

Aussch re ibungen war dem RH nicht mögl ich, da d ie AUVA die Ausschrei bungsun­

terlagen bzw. Ste l lenbeschrei bungen n icht vo l lständig vorlegen konnte. 

(2) Die BVA besaß fü r jeden Arbeitsp latz e ine Ste l lenbeschrei bung. Ausschre ibun­

gen hatten s ich - verbind l ich festgeschrieben seit Dezember 2014 in  e inem Akten­

vermerk des Genera ld i rektors - an der Stel lenbeschrei bung zu orientieren und wa­

ren gegebenenfa l l s  vorab zu aktua l is ieren. 

Die Prüfung ausgewählter E i nzelfä l le  im  überprüften Zeitraum ergab Abweichun­

gen der Ste l lenausschreibungen von den Stel lenbesetzungen :  So beschränkte s ich 

bspw. im Jahr 2012 das Anforderungsprofi l i n  der Aussch reibung e iner Abte i l ungs­

leitungsste I le  auf d ie  Angabe von vier Qua l ifikationsmerkmalen (drei  Soft Ski l l s  und 

ei nes fach l icher Natur); d ie  zugrunde l iegende Ste l lenbeschre ibung des  Abteilungs­

le itungspostens wies h i ngegen neun qua l itative Aufgabenbereiche aus. Die ku rz 

darauf erfolgte Ausschre ibung der Ste l le  der Abtei l ungs leitungsstel lvertretung der­

selben Abte i lung beinha ltete deutl ich mehr fachl iche Anforderungen a ls  d iejen ige 

des Abte i l ungs le iters. 
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104.2 

104.3 

(3) Bei der PVA lagen für Arbe itsp lätze in der Hauptste I le  und in den Eigenen E in­

richtungen du rchgängig Ste l lenbeschreibungen vor, fü r d ie  Landesste l len auszugs­

weise. 

Es gab kei ne verbi nd l ichen Richtl in ien, dass Ste l lenausschre ibungen den Stei lenbe­

schre ibungen zu folgen hatten .  E in  Stichproben-Abgleich ergab, dass s ich Stei len­

ausschre ibungen der HauptsteI le  inha lt l ich grob an den Ste l lenbesch re ibungen 

orientierten; in E i nzelfä l len wiesen d ie Ste l lenbeschre ibungen und demzufolge 

auch die Ausschrei bungen Lücken auf; bspw. feh lte bei e inem Abte i l ungsle itungs­

posten sowohl in der Ausschre ibung a l s  auch in der  Ste l lenbeschrei bung d ie  Auf­

gabe der M itbetrauung m it der Leitung einer E igenen E inrichtung. 

Nach Ansicht des RH war d ie sach l ich begründete Formu l ierung der Ste i lenaus­

schreibung e ine entscheidende Voraussetzu ng für e ine transparente Auswah l  von 

Bewerberinnen und Bewerbern; nur  so konnte der Anschein vermieden werden, 

dass bereits im H i nb l ick auf bestimmte Personen Kriterien stä rker oder weniger 

stark gewichtet wurden. 

Der RH h ielt daher d ie  Rege lung der AUVA, wonach sich die Ausschre ibung an den 

dokumentierten Anforderungen der zu besetzenden Position zu orientieren hatte, 

für zweckmäßig. Er kritis ierte, dass derartige Rege lungen bei der BVA erst seit De­

zember 2014 in Form e ines Aktenvermerks und bei der PVA ga r nicht bestanden. 

Außerdem kritisierte der RH, dass d ie  AUVA und d ie  PVA n icht über vol lständ ige 

Ste l lenbeschre ibungen verfügten und bei der BVA und der PVA Abweichungen zwi­

schen der Ste l lenbeschreibung und -ausschreibung bestanden. Der RH wies kri­

tisch darauf h in, dass dem RH bei der AUVA ein derartiger Abgleich mangels vorl ie­

gender Daten n icht mögl ich war und d ie  AUVA i h re verbind l ichen Vorgaben n icht 

e inh ielt. 

Er  empfah l  der AUVA, die Ei nha ltung der Compl iance-re levanten Vorgaben im Per­

sonalbereich sicherzuste l len.  

Der RH empfah l  der AUVA, der BVA und der PVA, ihre Ste l lenbeschre ibungen zu 

vervo l l ständ igen, verbind l iche Regelungen über d ie  inha lt l iche Übereinstimmung 

zwischen Ste l lenbesch re ibung und Ste l lenausschrei bung zu erstel len und deren 

E inha ltung zu überwachen. 

(1) Wie d ie  AUVA in  ihrer Ste l l ungnahme mittei lte, sei ihr die potenzie l le Disharmo­

n ie zwischen Stel lenbeschreibung und Stel lenausschreibung bereits vor der  Geba­

rungsüberprüfung durch den RH bewusst gewesen. S ie habe desha lb  im Jahr 2015 

e in d iesbezügliches Ziel in  der Ba lanced Scorecard defin iert. 
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(2)  Laut Ste l lungnahme der BVA habe s ie d ie  Empfeh lung bereits umgesetzt. Zu 

Abweichungen komme es nur  in E inzelfä l len, Optimierungen würden erfolgen. 

(3) Die PVA tei lte in  ihrer Stel lungnahme mit, dass Ro l lenbeschre ibungen für d ie  

Hau ptste I le  und d ie  Eigenen E inrichtungen du rchgängig vorl iegen würden. Für  d ie  

Landesste l len gebe es solche nur  auszugsweise, deren Vervo l l ständigung erfo lge 

2016. Ro l lenbesch re ibungen ste l lten e ine umfassende Zusammenfassung der i n  

anderen Regelwerken festgeschriebenen Abläufe dar, seien viel  d ifferenzierter a ls  

Ste l lenausschre ibungen und würden auch der Defin ition des genauen Zuständ ig­

ke itsbereichs der jewei l igen Funktion d ienen.  

I nterne und externe Stel lenausschreibung 

105.1 ( 1 )  Laut den gesetzl ichen Vorgaben hatten Soz ia lversicherungsträger den Posten 

der Genera ld i rektorin bzw. des Genera ld i rektors, der Chefärztin bzw. des Chefarz­

tes sowie deren jeweil iger ständ iger Stel lvertreterinnen und Stel lvertreter extern 

auszusch reiben;143 weitere externe Ausschreibungen (bspw. von Führungsfunktio­

nen, ana log zu den Rege l ungen für Führungspositionen im Bundesdienstl44) waren 

nicht verpfl ichtend, konnten jedoch nach Bedarf du rchgeführt werden. 

Gemäß der Dienstordnung mussten die Soz ia lversicherungsträger zudem fre ie 

Dienstposten ab  der E i nstufung in  den m ittleren Dienst14S innerhalb des jewei l igen 

Sozia lversicherungsträgers bekannt machen und den Bediensteten Ge legenheit zur  

Bewerbung geben .146 Be i  der AUVA waren somit rd . 46 % a l ler  Dienstposten der 

Verwaltung (DO.A) im  Fa l le  einer Ste l lenbesetzung intern bekannt zu machen, bei 

der BVA rd . 37 %, bei der PVA rd . 32 %.147 

(2)  Die folgende Tabel le zeigt d ie Anzah l  der Ste l lenbesetzungen sowie der Bewer­

beri nnen und Bewerber im  Zeitraum 2012 bis 2014 in den drei  überprüften Sozia l­

vers icherungsträgern : 

143 § 460 Abs. 3a ASVG 

144 Ausschreibungsgesetz 1989, BGBI .  Nr. 85/1989 i . d . F. BGBI. I Nr. 65/2015 

145 Das heißt ab Gehaltsgruppe D (§ 37d DO.A. ) . Sachbearbeiterinnen bzw. Sachbearbeiter in der PVA waren 

bspw. in C/I I I  eingereiht, die Prüfung ihrer Tcitigkeit auf sachliche und rechnerische Richtigkeit war Angestell­
ten mit der Einstufung D/II übertragen. 

146 § 36 Abs. 4 DO.A 

147 Berechnung auf Basis der Dienstpostenpläne 2014 für den Bereich der Verwaltung (Sol l-Posten ab  D/I, 
Posten It. DO.A) 
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Tabelle 21: Stellenbesetzungen 2012 bis 2014 

AUVA I BVA I PVA 

Bekanntmachung 
It. 00 + freiwill ig weitere 

It. 00 It. DO 
zwei Gehaltsgruppen darunter 

Anzahl stellenbesetzungen ab E instufung E 1 1 1  nicht bekannt 30 144 

in % 

davon 

mit externen Bewerberinnen und Bewerbern nicht bekannt 0 16 

nur ein Bewerber nicht bekannt 30 31 

Anzahl 

durchschnittliche Anzahl Bewerberinnen und Bewerber nicht bekannt 3,76 3,5 

105.2 

Quellen: AUVA; BVA; PVA; RH 

- Die AUVA machte freiwi l l ig auch n iedriger e ingestufte freie Stel len i ntern be­

kannt (som it 100 % a l ler Verwaltungsd ienstpostenj148 und inserierte in manchen 

Fäl len extern. Vo l l ständ ige Unterlagen zur Anza h l  der i nternen bzw. externen 

Bewerbungen für Ste l len ab der fü r den RH re levanten E instufung'49 im über­

prüften Zeitraum konnte s ie - entgegen ihren eigenen Vorgaben (TZ 98) - n icht 

vorlegen; E i nzelfä l le  zeigten d ie  Bandbreite von Bewerbungen von e inem bis 

über 120 i nternen und externen Bewerberinnen bzw. Bewerbern. 

- Die BVA besetzte im Zeitraum 2012 b is  2014 30 Stel len ab  der für den RH prü­

fungsrelevanten E i nstufung. Bei 30 % der Stel len besetzungen gab es nur eine 

Bewerbung. Durchschn ittl ich bewarben sich 3,76 interne Bedienstete pro freier 

Ste l le, es gab ke ine externen Bewerbungen. 

- Bei der PVA bewarb sich ebenfa l l s  be i rund e inem Drittel der 144 Ausschre ibun­

gen für Ste l len ab  der für den RH prüfungsre levanten E instufung led igl ich eine 

Person .  Bei 16 % der Ausschreibungen bewarben sich externe Personen.  Im 

Durchschn itt bewarben s ich pro Ste l le 3,5 Personen, wobei der Bewerberkreis 

bei rei n  internem I nteresse rund drei Bewerbungen u mfasste, bei i nternem und 

externem I nteresse rund sechs Bewerbungen. 

Der RH h ielt zunächst fest, dass e ine externe Ausschreibung gesetzl ich nur be i der 

Stel le der Generald i rektorin bzw. des Genera ld i rektors und der Chefärztin bzw. des 

Chefarztes sowie bei deren jewei l igen Ste l lvertretungen vorgesehen war. Demge-

148 Posten der Gehaltsgruppe A lt. DO.A waren bei der AUVA im Jahr 2014 nicht vorhanden, die interne Be­

kanntmachung erfolgte ab Gehaltsgruppe B, somit wurden alle Dienstposten im Fa l le einer anstehenden 

Stellenbesetzung intern bekannt gemacht. 

149 ab Gehaltsgruppe E/l i l it. DO.A 
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105.3 

genüber waren etwa im Bundesd ienst z.B. Abte i lungsleitungen in  Bundesmin iste­

rien150 öffentl ich auszusch re iben.  

I n  der Folge führten d ie  überprüften Sozia lversicherungsträger über d ie gesetzl i­

chen Vorsch riften h inaus nur in Ausnahmefä l len - bzw. i n der untersuchten Perso­

nengruppe gar keine - externe Aussch re ibungen durch.  Der RH wies darauf h i n, 

dass d ie  Sozialversicherungsträger bei  externer Aussch re ibung von Stel len im 

Durchschnitt aus e inem deutl ich größeren Bewerberkreis auswählen konnten und 

- soweit ana lys ierbar - bei rund e inem Drittel der Ste l lenbesetzungen nur  e ine Be­

werberin bzw. e in Bewerber zur Verfügung stand .  

Der  RH  hob positiv hervor, dass  d ie  AUVA offene Ste l len auch über  die Anforderun­

gen der Dienstordnung h i naus intern bekannt machte, h ielt jedoch kritisch fest, 

dass sie - entgegen ih ren eigenen Vorgaben - keine vo l l ständ igen Unterlagen zur 

Zah l  der Bewerberinnen und Bewerber vorlegen konnte. 

Der RH empfah l  der AUVA, der BVA und der PVA, offene Stel len verstärkt intern und 

extern bekannt zu machen . Dabe i  regte er an, Führungsfunktionen ab  der Ebene 

von Abte i lungsleitungen - analog zur Rege lung des Aussch re ibungsgesetzes 1989 -

grundsätz l ich extern auszuschre iben, um mehr Transparenz und Durch lässigkeit zu 

erzeugen und damit Com pl iance-Risiken beizukommen.  

(1 )  Laut Ste l l ungnahme der AUVA widerspreche die empfoh lene vermehrte externe 

Ausschre ibung der Empfeh lung des RH, mit dem Absch luss von Sonderverträgen 

noch sorgsamer als b isher umzugehen . Gerade die Ü bernahme von Führungsfunk­

tionen ab  der Ebene der Abte i l ungsleitungen müsse eine gewisse Berufserfahrung 

voraussetzen .  E rst bei entsprechender Erfah rung könne nachvol lz iehba r und 

sch lüssig von entsprechenden Führungsqua l itäten ausgegangen werden. D ies  be­

d i nge aber, dass Vord ienstzeiten über d ie anrechenbare Höchstanzah l  von fünf Jah­

ren h inaus vorlägen, d ie  wiederum nur durch einen Sondervertrag angerechnet 

werden könnten.  

(2)  Die BVA tei lte i n  i h rer Ste l l ungnahme mit, aufgrund der Empfeh lung des RH in  

den letzten Monaten vermehrt Leitungsfunktionen auch extern bekannt gemacht 

zu haben.  Sie ha lte derartige Ausschre ibungen a l lerdings n icht in  a l len Fä l len fü r 

z ie lführend : Wenn es z . B. zu e iner Neubesetzung der Leitung der Abte i lung Be­

hand lungsbeiträge komme, sei n icht anzunehmen, dass über e ine externe Aus­

schrei bung auswärtige Bewerberinnen und Bewerber mit dem erforderl ichen Fach­

wissen gefunden werden könnten.  

150 soweit sie mindestens der Funktionsgruppe 5 der Verwendungsgruppe Al zugeordnet waren (§ 2 Abs. 1 
Ausschreibungsgesetz 1989) 
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105.4 

(3) Wie die PVA in ihrer Ste l lungnahme ausführte, komme sie den Bestimmungen 

des ASVG und der Dienstordnung vol l inhalt l ich nach. Um ein bre iteres Bewerber­

spektrum zu erha lten, schreibe s ie an lassbezogen Führungsfunktionen extern aus 

(z .B .  Ärztl iche Leitung einer Sonderkrankenansta lt). 

S ie erachte es a ls  nicht s innvoll , jede Führungsfunktion extern bekannt zu machen, 

da fü r die Mehrzah l der Funktionen sehr gute Kenntn isse der Organ isationsstruktu r  

u n d  d e r  Arbeitsabläufe d e r  PVA, d e r  in  Verwendung stehenden EDV-Anwendun­

gen, des Versicherungs- und Leistungsrechts samt Nebengesetzen erforder l ich 

seien. Externe Bewerberi nnen und Bewerber könnten d iese Voraussetzungen in 

der Regel n icht besser erfü l len a ls  d ie  eigenen hochqua l ifiz ierten M itarbeiteri nnen 

und Mitarbeiter. 

(1 )  Der RH entgegnete der AUVA, dass vermehrte externe Stel lenausschre ibungen 

der Transparenz und Durchlässigkeit d ienten. E iner restriktiven Nutzung von Son­

derverträgen stand d iese Empfeh lung n icht entgegen. So war bspw. e ine verbes­

serte Durch lässigkeit zwischen Sozia lversicherungsträgern auch ohne Sonderver­

träge möglich, da nach den Bestimmungen der Dienstordnung Vord ienstzeiten bei 

Sozia lversicherungsträgern bei der E instufung zur Gänze anzurechnen waren.l5l 

(2) Gegenüber  der BVA und PVA betonte der RH, dass auch im Bundesbereich (wie 

auch in der Privatwirtschaft) spezifische EDV-Appl ikationen und Verwaltungsab­

läufe sowie spezifisches Fachwissen in  Anwendung waren und trotzdem eine öf­

fentl iche Ausschre ibung vorgesehen und zweckmäßig war. Häufig ermögl ichten 

externe Perspektiven gerade h ier e inen neuen Bl ick, Innovationen oder das Lernen 

von anderen Organ isationen. Ob die Vortei le  der Kenntnis des bestehenden Sys­

tems oder der Erfahrung in anderen Bereichen überwiegen, wäre im  jewei l igen Fa l l  

( im  Rahmen der Bewerbungsverfahren) zu prüfen .  

Auswah l  der Bewerberinnen und Bewerber; Dokumentation der Entscheidung 

106.1 (1) Die Ana lyse ausgewäh lter E inzelfä l le  durch den RH machte eine unei nhe it l iche 

Vorgehensweise innerha lb des e i nzelnen Soz ia lversicherungsträgers bei  der Aus­

wah l  von Bewerberinnen und Bewerbern ersichtl ich .  

(2)  Die Zusammensetzung von Hearingkommissionen bei  der AUVA wich tei lweise 

von den Vorgaben ab. Die AUVA befristete Besetzungen in E inzelfä l len ohne An­

gabe des Befristu ngsdatums. Die Nachvol l ziehbarkeit der Entscheidungen war auf­

grund unvol l ständ iger Dokumentation beeinträchtigt; so waren bspw. Bewertungs­

bögen von Hea rings trotz Dokumentationspfl i cht im Nachh ine in n icht zentra l 

auffindbar. I n  e inem Fal l  ordnete e ine Direktorin d ie Ausschre ibung e iner Ste l le  an, 

151 § 13 Abs. 1 Z 1 DO.A 
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106.2 

106.3 

obwoh l  noch nicht entsch ieden war, dass d ie  Ste l le frei werden würde. Zudem gin­

gen bei der AUVA - trotz anders lautender Vorgaben in den deta i l l ierten Dienstan­

weisungen - Bewerbungen m itunter n icht zentra l  be i der Persona labtei l ung, son­

dern d i rekt bei der Fachabte i l u ng e in, worüber d ie  zuständ ige Persona labtei l ung 

erst später Kenntn i s  erlangte. 

(3) Die BVA besetzte die Hea ringkommissionen uneinheit l ich und handhabte Perso­

na lentsche idungsverfahren b i s  zur Vorgabe des Genera ld i rektors im Dezem­

ber 2014 unterschiedl ich.  I n  vier Fä l len erhie lten Bed ienstete eine Ste l le - d ie es 

vorher nicht gegeben hatte -, ohne sich dafür beworben zu haben. Von Ausnahme­

fä l len abgesehen enthie lten d i e  Besetzungsschre iben bei e iner befristeten Beset­

zung keine I nformation über das Ende der Befristung. 

(4) Die PVA besetzte d ie  Heari ngkommissionen ebenfa l l s  uneinheitl ich.  

Der RH kritis ierte, dass d ie AUVA, die BVA und die PVA ke in  stringentes Prozedere 

für d ie Personalauswah l  hatten .  So war nach Ansicht des RH d ie  Transparenz und 

Nachvol lz iehbarkeit der e inzelnen Auswah lentsche idungen wesentl ich beeinträch­

tigt. 

Der RH kritis ierte insbesondere, dass bei der AUVA wesentl iche Unterlagen zur  

Nachvol l z iehbarkeit der  Entsche idungen (z .B. d ie  Ergebnisse der  Bewertung von 

Bewerberi nnen und Bewerbern in  Heari ngs) feh lten. Bei der BVA kritis ierte der RH, 

dass Ste l len ohne entsprechende Ausschrei bung bzw. Bewerbung besetzt wurden . 

Der RH empfah l  der AUVA, der BVA und der PVA, e inheit l iche Prozesse zur Perso­

na lauswah l  und zur Dokumentation der Auswah lentscheidung zu schaffen und da­

bei insbesondere Aspekte der Nachvol lz iehbarkeit und Transparenz zu beachten. 

(1 )  Die AUVA verwies in  ihrer Ste l lungnahme auf d ie  d iesbezügl ich bereits u mge­

setzten Maßnahmen (Bewerberakt, Persona lfragebogen bei Neuaufnahmen) .  

(2)  Laut Ste l lungnahme der BVA führe s ie bereits seit 2014 strukturierte Auswahl­

gespräche. 

(3) Die PVA verwies auf ihre Aussch re ibungsdatenbank, in welcher s ie seit Jahren 

für a l le M ita rbe iter innen und M itarbe iter e insehbar a l le gemäß ASVG und Dienst­

ordnung vorgesehenen Aussch reibungen intern veröffentl iche: Sämtl iche Bewer­

bungen würden in d ieser Datenbank dokumentiert, das E in langen einer Bewer­

bung der Bewerberin bzw. dem Bewerber per E-Ma i l bestätigt, die Besetzungen für 

a l le  e insehbar kundgemacht. 
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Vergütungssystem 

Allgemeines 

107.1 

107.2 

Die Vergütung in  der Soz ia lversicherung basierte a uf der Dienstordnung, die je 

nach Funktion und Diensta lter das Gehalt der Bediensteten festlegte. Die dort ver­

e inbarten Beträge ga lten grundsätz l ich a l s  U nter-, aber auch als Obergrenze. Per­

sonenbezogene Abweichungen aus d iesem System der fixen Begrenzung der Ent­

lohnung waren nur  sehr e i ngesch ränkt mögl ich; ind ividue l le  Erhöhungen des 

Bezugs waren ledigl ich über Sonderverträge, Belohnungen und Prämien sowie au­

ßerordentl iche Vorrückungen vorgesehen.  

Der RH h ie lt fest, dass d ie  Dienstordnung der überprüften Sozia lversicherungsträ­

ger grundsätzl ich e ine k lare Regelung der Vergütung für a l le  Bediensteten enth ielt. 

Er untersuchte im  Folgenden d ie  Mögl ichkeiten, von der Dienstordnung i n E inzel­

fä l len abzuweichen. 

Höherreihung von Akademikerinnen und Akademikern 

108.1 

108.2 

(1 )  Laut Dienstordnung konnte e in Soz ia lversicherungsträger bestimmte Akademi­

kerinnen und Akadem iker, denen dauernd d ie  e igenverantwortl iche Bearbeitung 

ei nes bestimmten, ih rem abgeschlossenen Stud ium entsprechenden Sachgebiets 

zur a l le in igen und selbstständ igen Erled igung übertragen war, in eine festge legte 

höhere Geha ltsstufe einreihen.152 

(2)  Die AUVA nahm die Höherreihung von Akademikerinnen und Akademikern nach 

fünf Jahren fachei nsch lägiger Tätigkeit grundsätzl ich immer vor, ohne dabei  näher 

auf d ie  Qua l ität der ind iv iduel len Leistung abzustel len.  

(3) Das Vorgehen der BVA war restriktiver: S ie nahm Höherre ihungen nur  in  E inzel­

fä l len a l s  Auszeichnung für hervorragende Le istungen vor. Die letzte dera rtige Hö­

herre ihung erfolgte im  Jahr  2011 .  

(4 )  Der Vorstand  der PVA harte im Jahr  2003 beschlossen, künftig ke ine derartigen 

Höherre ihungen mehr vorzunehmen, und harte d ies auch entsprechend u mge­

setzt. 

Der RH wies darauf h i n, dass d ie  drei  Sozia lversicherungsträger d ie  Mögl ichkeit der 

Höherre ihung von Akademikerinnen und Akademikern sehr untersch ied l ich nutz­

ten :  d ie  AUVA a l s  Automatismus, die BVA als selten gewährte Bon ifikation und die 

152 § 37 Abs. 7 DO.A 
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108.3 

108.4 

PVA seit 2003 nicht mehr. Der RH h ie lt sowohl  d ie  Vorgehensweise der BVA a ls  auch 

der PVA aus Gründen der Sparsamkeit fü r nachvol lz iehbar. 

Er kritis ierte d ie  automatische Gewährung von Höherre ihungen bei der AUVA und 

empfah l  der AUVA, d ie  laut Dienstordnung mögl iche Höherre ihung von Akademi­

kerinnen und Akademikern nur  in begründeten E inzelfä l len e inzusetzen . 

Die AUVA wies in ihrer Stel l ungnahme auf d ie  jüngste Änderung der Dienstordnung 

h in, wodurch d ie  Empfeh lung des RH nunmehr gegenstandslos sei .  

Der RH hielt fest, dass d ie  mittlerwei le erfolgte Novel le  der Dienstordnung153 d ie  

Mögl ichkeit e iner Höherre ihung in  bestimmten Fä l len auch auf Bedienstete er­

streckte, d ie mehrjährige e insch lägige Erfahrung, aber ke inen a kademischen Ab­

sch l uss aufwiesen .  Dafür musste eine sehr gute Dienstbeschrei bung vorl iegen, d ie  

Höherre ihung war auf d rei  bis fünf Jahre zu befristen .  

Entgegen de r  Argumentation de r  AUVA war nach Ansicht des RH aufgrund d ieser 

Änderung (Ausweitung des Personenkreises) u mso mehr - wenn auch unter ge­

nauer defi n ierten Voraussetzungen - darauf Bedacht zu nehmen, e ine Höherrei­

hung nur  i n  E inzelfä l len und n icht a ls  Automatismus zu gewähren. 

Auseinanderfal len von Gehalt und Funktion 

109.1 

109.2 

(1 )  Be i den vom RH überprüften E inzelfä l len der AUVA wich in e inem Fa l l  das tat­

säch l ich bezah lte Gehalt von jenem ab, das aufgrund der Funktion zugestanden 

wäre. 

(2) Unter den vom RH näher überprüften E i nzelfä l len der BVA waren vier Personen, 

denen d ie BVA mehr bezah lte, als es der tatsächl ich ausgeübten Funktion ent­

sprach.  Diese Personen hatten vorher höhere Funktionen ausgeübt, d ie in der Folge 

wieder neu besetzt wurden .  Der dadurch entstehende Bruttomehrbezug lag insge­

samt zwischen rd. 30.000 EUR  und rd. 70.000 EUR  pro Jahr. 

(3) Bei der PVA waren in den überprüften E inzelfä l len keine Abweichungen zwi­

schen Gehalt und Funktion festzuste l len .  

Der RH kritis ierte, dass bei  der AUVA in  e inem und bei der BVA in  vier E inzelfä l len 

das tatsäch l ich bezah lte Gehalt über der E i nreihung der ausgeübten Funktion lag. 

Dadurch entstand der AUVA und der BVA zusätz l icher Personalaufwand.  

153 § 37 Abs. 7a  DO.A i .d .F. der  93. Änderung, in Kraft seit 1 .  Oktober 2016 
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109.3 

109.4 

Der RH empfah l  der AUVA, der BVA sowie der PVA sicherzuste l len, dass das Gehalt 

der M itarbeiteri nnen und M itarbeiter der E inre ihung der ausgeübten Funktion ent­

spricht. 

( 1 )  Laut Ste l lungnahme der AUVA sei der vom RH  beanstandete Fa l l  fü r s ie n icht 

nachvol lz iehbar. 

(2)  Wie d ie  PVA in i h rer Ste l lungnahme anmerkte, sei s ichergestel lt, dass das Ge­

ha lt der M itarbeiterinnen und M itarbe iter der E i nre ihung der ausgeübten Funktion 

entspreche. Die PVA trage a l lerd ings auch U mständen Rechnung, d ie  n icht nur in  

der Sphäre der M itarbeiteri nnen und M itarbe iter l iegen würden (z .B .  Auflassung 

Angiografie), info lge derer die M itarbeiteri nnen und M itarbe iter anderweitig e in­

gesetzt, n icht freigesetzt und i h r  bisheriges Gehalt weiter gezah lt  würde.  E ine Ent­

geltminderung wäre in solchen Fä l len auch rechtl ich n icht zu läss ig. 

Gegenüber der AUVA erläuterte der RH, dass es sich im genannten Fa l l  um eine 

M itarbeiterin handelte, die für die gesamte Dauer ihrer Tätigkeit als Betriebsrätin 

e ine Verwendungszu lage erhie lt. E i ne nähere Begründung für d ie  Verwendungszu­

lage war in den U nterlagen zur  Besch l ussfassung n icht enthalten .  U rsprüngl ich 

sol lte in  d iesem Fa l l  auf Vorschlag des Genera ld i rektors eine befristete Höherrei­

hung in der Sitzung des Verwa ltungsausschusses beantragt werden; d ies basierte 

jedoch auf e iner feh lerhaften Auslegung der Dienstordnung, wesha lb letzt l ich e ine 

Verwendungszu lage gewährt wurde. 

Führungszulagen 

110.1 (1) Die Dienstordnung enth ielt deta i l l ierte Rege l ungen zur besonderen Vergütung 

von Führungsfunktionen.  Diese erfolgte du rch Zu lagen, d ie  a ls  Prozentsatz des je­

wei l igen Basisgeha lts bemessen waren. Für  jede Position war e ine Obergrenze des 

Prozentwerts festge legt; d ie  konkrete Höhe war du rch den Dienstgeber zu bestim­

men .'S4 

(2)  Die AUVA und d ie  BVA gewährten den Füh rungskräften ab deren Besetzung d ie  

maximale Zu lagenhöhe gemäß Dienstordnung. 

(3) Die PVA hatte zu Führungszu l agen e ine Richt l in ie  erlassen . Demnach fiel d ie  

Führungszu lage genere l l  n icht m it Beste l lung im Höchstmaß an, sondern s ie er­

höhte sich stufenweise m it Dauer der Ausübung der Funktion. Beispie lsweise er­

h ie lten Abte i lungs le iter innen und  Abte i lungsleiter bei  i h rer Bestel lung e ine Funkti­

onszu lage von 15 %, bei  Bewährung nach vier Jahren 20 %, nach je weiteren zwei 

154 §§ 42 bis 44 DO.A. Beispielsweise wa r den jeweiligen Generaldirektorinnen bzw. Generaldirektoren der 
AUVA, der BVA und der PVA eine Leitungszulage von maximal 80 % i h rer ständigen Bezüge zu gewähren 
(§ 42 Abs. l l it. la DO.A). 
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110.2 

110.3 

Jahren 25 % bzw. 30 %. Das Höchstmaß von 30 % fiel somit nach acht Jahren be­

währter Tätigkeit an .  

Der  RH wies da rauf h in ,  dass d ie Dienstordnung den Sozia lvers icherungsträgern 

erhebl ichen Spielra um bei der Bemessung der ind iv iduel len Führungszu lagen ih rer 

Bediensteten gewährte. Er a nerkannte, dass d ie  PVA d ie  vol le  Gewährung der 

Funktionszu lage an  die Bewä h rung i n der Tätigkeit knüpfte und kritis ierte, dass  d ie  

AUVA und d ie BVA d ie  Spie lrä u me n icht fü r e ine  Anreizwirkung nutzten .  

Der  RH empfa h l  der AUVA, der BVA und der PVA, d ie Spie lräume bei der Gewäh­

rung von Führungszu lagen nach sach l ichen Kriterien (z. B . Arbe itsanfa l l ,  Führungs­

spanne, Bewährung in der Funktion) zu nutzen . 

(1 )  Laut Ste l lungnahme der AUVA differenziere s ie bei der Gewährung der Funkti­

onszu lage zwischen Führungskräften der Haupt- und der Landesstel len . Da den 

Führungskräften der Hauptste i le  auch e ine Koord i nationsfunktion gegenüber den 

korrespond ierenden Organ isationse inhe iten (Gruppen) der  Landesste l len zu­

kom me, gebühre den Abte i l ungsleitungen der Hauptste I le  e ine um 5 % höhere 

Funktionszu lage. 

Jedoch d ifferenziere die AUVA aus gleichbehand lungsrechtl ichen Erwägungen nicht 

i nnerha lb  der Landesstel len bzw. innerha lb  der HauptsteI le .  Wichtig sei die Wahr­

nehmung der Führungsro l le  una bhängig von der Größe der Organ isationseinheit. 

Der Arbeitsanfa l l  fü r d ie Organ isationseinheit habe ke ine d i rekten Auswirkungen 

auf die Qua l ität der Führungsarbeit. 

Die Bewährung in  der Funktion werde e inerseits durch eine befristete Betrauung 

(auf 2 Jahre) bei  erstma l iger Ü bernahme sichergeste l lt, andererseits durch e ine 

stufenweise Anhebung der Funktionszulage. 

Jüngst sei i n der Dienstordnung eine Differenzierung der Höhe der Funktionszu la­

gen von Abtei lungsleitungen je nach Größe des Sozia lversicherungsträgers verwor­

fen worden.  Aufgrund der zunehmenden Herausforderungen für Führungskräfte 

sei es n icht mehr sachl ich vertretbar, unter den ei nze lnen Trägern e in untersch ied­

l i ches Höchsta usmaß der Funktionszu lage für e in und d ieselbe Verwendung i n  der 

Dienstordnung vorzugeben. 

(2)  Die PVA sagte in  i h rer  Ste l l ungnahme d ie Prüfung zu, ob Arbe itsanfa l l  und 

Führungsspanne genere l l  oder an lassbezogen zu unterschiedl ichen Bewährungs­

zeiträumen führen sol lten. 
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110.4 Der RH wies gegenüber der AUVA darauf h in, dass die Dienstordnung nach wie vor 

in vielen Bestimmungen nach Größe des Sozia lversicheru ngsträgers und der Orga­

n isationsein heit differenzierte, so beispielsweise beim Ausmaß der Leitungszu lage 

für Genera ld i rektor innen und Genera ld i rektoren bzw. deren Ste l lvertretungen oder 

auch bei den Bereichsleitungszu lagen auf Ebene der D irektorinnen und Direktoren .  

Sonderverträge 

111.1  ( 1 )  Die Sozia lversicherungsträger hatten gemäß Dienstordnung d ie  Mögl ichke it, m it 

e inzelnen Angeste l lten Verträge abzusch l ießen, d ie  d iese Angeste l lten gegenüber 

der Dienstordnung begünstigten (sogenannte Sonderverträge). Diese bedurften 

der vorherigen Zustimmung des Hauptverbands .155 Die Rahmenbedingungen für 

die E rte i lung der Zusti mmung waren im Hauptverband genere l l  geregelt. Alle drei  

überprüften Soz ia lversicherungsträger sch lossen Sonderverträge ab.  

(2)  Die AUVA schloss im  Jahr  2010 m it 15 Angeste l lten in  Zuge einer Organisations­

änderung von der Dienstordnung abweichende Alterste i l zeitvere inbarungen ab .  

Darüber h inaus er l ieß s ie im  Jahr  2014 eine Dienstanweisung, d ie - abweichend 

von der u rsprüngl ich restriktiveren Vorgehensweise - ermögl ichen sol lte, q ua l ifi­

z ierten Bewerberinnen und Bewerbern e i ne marktorientierte Entlohnung ü ber  die 

zusätzl iche Anrechnung von Vord ienstzeiten zu b ieten, und d ie  das nähere Proze­

dere dafür regelte . Dementsprechend beschloss d ie  AUVA in den Jahren 2014 und 

2015 vier Sonderverträge unter Anrechnung zusätz l icher Vord ienstzeiten156 für ei­

nen technischen Betriebsleiter, eine M ita rbeiterin der Pressestel le, eine Organisa­

tionsassistentin im Bereich der Genera ld i rektion sowie e in fachkund iges Organ .  Die 

zusätz l ich angerechneten Vord ienstzeiten betrugen zwischen rund acht und 

rd . 18 Jahren.  Der Hauptverband stimmte diesen Dienstverträgen zu.  

Die höchste außerordentl iche Vord ienstze itanrechnung per Sondervertrag (zusätz­

l iche rd . 18 Jahre) erhie lt e ine Organ isationsassistentin in der Genera ld i rektion, de­

ren Anforderu ngsprofil im Wesentl ichen d ie  absolvierte Matu ra und a l lgemeine 

organ isatorische und soz ia le Fäh igkeiten umfasste . Tatsäch l ich verfügte die ausge­

wäh lte Bewerberi n über langjährige Erfahrungen a ls  Assistentin des Vorsitzenden 

e iner parte ipol i tischen Organ isation.  

(3) D ie BVA rechnete in  drei  im  Jahr  2015 abgeschlossenen Sonderverträgen akade­

mischen Psychotherapeutinnen einer E igenen E inrichtung zusätzl i che Vord ienstzei­

ten von jewei ls rund zwei Jahren an. Die BVA begründete d ies mit e iner genau für 

155 § 1 Abs. 8 DO.A 

156 Die Anrechnung von Vordienstzeiten war für die Einstufung in das Gehaltsschema, das Ausmaß des Erho­
lungsurlaubs und andere auf der Dienstzeit beruhende Ansprüche relevant (§§ 12 ff. DO.A) .  
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111.2 

d iese Berufsgruppe geltenden Lücke in  der Dienstordnung. Der Hauptverband 

stimmte diesen Sonderverträgen zu. 

(4) Bei der PVA lagen insgesamt vier zwischen 2007 und 2014 abgeschlossene Son­

derverträge vor. Die PVA rechnete dar in dem Genera ld i rektor, e inem seiner ständ i­

gen Ste l lvertreter, e inem D i rektor und einem stel lvertretenden Abte i lungsle iter 

zusätzl iche Vord ienstzeiten an. Das Ausmaß der außerordentl ich angerechneten 

Vord ienstzeiten betrug pro Person zwischen rund d rei und rund zehn  Jah ren . Der 

Hauptverband stimmte d iesen Sonderverträgen zu .  

(5)  I n  mehreren Fä l len erfolgte der Dienstantritt der Angestel lten mehrere Monate 

vor der Beantragung eines Sondervertrags; d iese wurden rückwi rkend abgesch los­

sen. Die PVA bezah lte den Betroffenen vorschussweise bereits erhöhte Bezüge, wo­

bei d ie  Verpfl ichtung zur Rückzah lung bei a l lfä l l iger Ablehnung des Sondervertrags 

sch riftl ich vere inbart war. Die BVA geWährte vor Abschl uss der Sonderverträge 

ke ine erhöhten Bezüge, sondern eine Nachzah lung. Die AUVA achtete in  der Rege l 

auf einen Absch luss der Sonderverträge vor Arbeitsbeginn .  

Der RH  h ie lt  fest, dass a l le  drei  überprüften Sozia lversicherungsträger Sonderver­

träge absch lossen .  Die Anzah l  der Sonderverträge war zwar gering, der RH wies 

jedoch kriti sch darauf h i n, dass der E i nsatz der Sonderverträge n icht immer nach­

vo l lz iehbar war :  

Der  RH  wies kritisch darauf h in ,  dass d ie  AUVA die Sonderverträge breiter e i nsetzte; 

so waren sowohl  d ie Anzah l  der Sonderverträge a ls  a uch das Ausmaß der damit 

angerechneten Vord ienstzeiten höher a ls bei den anderen beiden Sozia lvers iche­

rungsträgern. Weiters traf die AUVA du rch eine Dienstanweisung Vorkehrungen fü r 

e ine vermehrte Anwendung erhöhter Vordienstzeitanrechnung. Der RH erachtete 

zudem die Anrechnung von 18 Jahren Vord ienstze it bei Anste l l ung e iner Organ isa­

tionsassistentin m it den Anforderungen von Matura und a l lgemeinen organ isatori­

schen und sozia len Fäh igkeiten bei der AUVA als unangemessen hoch. 

Bei der BVA betrafen d ie Sonderverträge e ine bestimmte Berufsgruppe. Dies sol lte 

nach Ansicht des RH mittelfristig in  der Dienstordnung a l lgemein geregelt werden.  

Be i der PVA profitierten von Sonderverträgen aussch l ießl ich Führungskräfte und 

insbesondere solche der obersten Führungsebene. 

Nach Ansicht des RH sol lte s ich d ie  Anrechnung von Vordienstzeiten an der erfor­

der l ichen Qual ifikation orientieren.  
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111.3 

Der RH empfah l  der AUVA, der BVA und PVA, Sonderverträge auf Ausnahmefä l le  zu 

beschränken und sich bei der Anrechnung von Vord ienstzeiten am konkreten Be­

darf des Sozia lversicherungsträgers und an den Anforderungen einer sparsamen 

Verwa ltung zu orientieren . 

(1 )  Laut Ste l lungnahme der AUVA könne dann, wenn interne Bewerberinnen und 

Bewerber m it entsprechender Qua l ifikation n icht zur Verfügung stünden, im  Wege 

eines Sondervertrags auf d ie  Situation am Arbeitsmarkt reagiert werden.  Positio­

nen, d ie  e ine besondere Qua l ifikation erforderten oder denen e ine besondere Ver­

trauensste l l ung innewohne, könnten mitunter zu den normalen (starren)  Anrech­

nungsbestimmungen (maximal  fünf Jahren sozia lvers icherungsfremde Dienstzeiten) 

nicht besetzt werden.  

Auch bei  i nterner Besetzung müsse jene Zielgruppe, die für d ie  zu vergebende Po­

s ition in Betracht komme, über e in gewisses Ausmaß an Berufserfah rung in der 

AUVA verfügen, sodass auch bei interner Besetzung eine hohe Bezugsstufe zu be­

zah len wäre.  

Im  Fa l l  der a ngesprochenen Organ isationsassistentin hätten sich aussch l ießl ich ex­

terne Personen ( insgesamt acht) beworben; davon hätten led igl ich d re i  über ent­

sprechende Vorkenntn isse/Berufserfahrung verfügt. Die bestqua l ifiz ierte Bewerbe­

rin habe aufgrund ihres Alters e ine beträchtl iche Anzah l  e i nsch lägiger Vord ienstzeit 

angesammelt. Gerade d iese Erfahrung b i lde der Sondervertrag ab. E ine solcherart 

sachl ich begründete Entsche idung l iege in der Gestion der Soz ia lversicherungsträ­

ger, andernfa l l s  s ie nur  zweit- oder drittklassige Beschäftigte e inste l len könnten. 

(2)  Die BVA ergänzte in  i h rer Ste l lungnahme, dass im Fa l le  der drei Sonderverträge 

im Rahmen regulärer Dienstverträge - aufgrund der e inschränkenden Dienstord­

nungsbestimmungen - n icht genügend Vord ienstzeiten angerechnet würden. Um 

d ie Bewerberinnen dennoch für  das Haus gewinnen zu können, habe d ie  BVA d iese 

zusätzl ichen Vord ienstzeiten in den Sonderverträgen angerechnet. 

(3) Wie d ie PVA i n  i h rer Ste l lungnahme hervorhob, erh ielten bereits derzeit Be­

dienstete nur  in Ausnahmefä l len e inen Sondervertrag. Dabei seien aussch l ießl ich 

Vord ienstze iten für externe Bewerberi nnen und Bewerber angerechnet und keine 

kol lektivvertragl iche Ü berzah lung gewährt worden. Da gemäß der Dienstordnung 

nur maxima l acht Jahre an  sozialversicherungsfremden Vord ienstzeiten und Schu l­

zeiten angerechnet werden könnten, könnten hochqual ifiz ierte externe Bewerbe­

r innen und Bewerber n icht i h ren Erfahrungen und  ihrem Wissen entsprechend 

entlohnt werden .  Sol lte d ie PVA den Empfeh lungen des RH folgen und vermehrt 

Führungsfunktionen extern besetzen wollen, sei davon auszugehen, dass d ie An-
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111.4 

zahl  der Sonderverträge entweder steige oder Bewerberinnen und Bewerber man­

gels ausreichender Ent lohnung d ie  Bewerbungen zurückziehen. 

Der RH begrüßte, dass d ie AUVA, d ie  BVA und d ie PVA den vom RH in  seiner Emp­

feh l ung genannten Grundsatz (Sonderverträge nur  im  Ausnahmefa l l )  befürworte­

ten . Er wies darauf h i n, dass d ie  Ste l l ungnahmen der AUVA und der PVA im Übrigen 

zwa r auf das a l lgemeine Spannungsverhältnis zwischen Qua l ifikation und Entloh­

n ung h inwiesen, aber  n icht auf  d ie konkreten Problemfä l le  der Nachvol lz iehbarkeit 

der E inzelfä l le  e ingingen. Der RH hob hervor, dass d ie  Beschränkung der Sonderver­

träge auf das notwendige Ausmaß gerade aus Compl iance-Gesichtspunkten insbe­

sondere d ie  sch lüssige Argumentation im  E inzelfa l l  ( konkreter Beda rf, Anzah l  und 

Qua l ifikation der Bewerber innen und Bewerber, Marktsituation) erforderte und 

verbl ieb daher bei se iner Empfeh lung. 

Belohnungen, Prämien und außerordentl iche Vorrückungen 

112.1 

112.2 

(1 )  Laut Dienstordnung konnte der Vorstand im  E i nzelfa l l  e inmal ige Belohnungen 

für außerordentl iche Leistungen sowie Prämien fü r Verbesserungsvorsch läge ge­

wäh ren .157 Auch außerordentl iche Vorrückungen waren zuläss ig.1sS 

(2) Die AUVA vergab im überprüften Zeitraum 2012 bis 2014 eine Belohnung an 

einen Dienstnehmer (Weitergabe e iner Lehr l ingsförderung der Wirtschaftskam­

mer) und gewährte 16 Personen aus dem Küchenpersonal  aufgrund einer Umstruk­

turierung e ine außerordentl iche Vorrückung um eine Stufe. 

(3) Bei der BVA gab es im überprüften Zeitraum weder Belohnungen noch Prämien 

oder außerordentl iche Vorrückungen fü r d ie  Angeste l lten. 

(4) Die PVA leitete im überprüften Zeitraum die Lehr l ingsförderung der Wirtschafts­

kammer an d ie  jewei l igen Lehr l inge weiter. Weitere Be lohnungen, Prämien oder 

außerordentl iche Vorrückungen gab es n icht. 

Der RH bewertete positiv, dass AUVA, BVA und PVA im überprüften Zeitraum nur i n  

besonderen E inzelfä l len m it entsprechender Begründung Belohnungen, Prämien 

und außerordentl iche Vorrückungen gewährten. 

lS7 § 35 Abs.  9 DO.A 

lS8 § 40 Abs. 8 DO.A 
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Außerdienststel lungen und Entlassungsmanagement 

113.1 

113.2 

113.3 

(1 )  Die überprüften Sozia lversicherungsträger verzichteten in den Jahren 2012 bis 

2014 in  mehreren Fä l len auf d ie  Dienstle istung ei nze lner Bediensteter bei  aufrech­

ten Bezügen, tei l s  aus  gesundheit l ichen Gründen, te i l s  a ls  präventive Maßnahmen 

im Zuge eventuel l  bevorstehender oder bereits erfo lgter Kündigungen oder Entlas­

sungen. 

(2)  Die AUVA stel lte acht Bed ienstete für i n  Summe 349 Arbeitstage d ienstfrei .  In  

der AUVA gab es e inen " La ufzettel"  für  d ie Beend igung des Dienstverhältnisses. 

Durch mangelhafte Dokumentation war etwa die Deaktivierung der Zutrittsberech­

tigung nicht immer l ücken los nachvol l z iehbar. 

(3) Die BVA stel lte vier Bedienstete für in Summe 178 Tage dienstfrei .  Es gab kei nen 

formal standard isie rten Prozess der Beendigung des Dienstverhältn isses, ledigl ich 

eine Checkl iste für die Persona ladmin istration.  

(4) Die PVA ste l lte 17 Bed ienstete für in  Summe 772 Tage d ienstfrei .  Es gab e ine 

Checkl iste fü r den Austritt von Bediensteten, e ine zentra le Dokumentation war 

n icht gerege lt. 

Der RH merkte kritisch an, dass d ie AUVA, d ie BVA und d ie PVA im Zeitraum 2012 

bis 2014 in  Summe an rd . 1 .300 Personentagen bei aufrechten Bezügen auf die 

Dienstle istung von Bediensteten verzichteten .  Der RH kritisierte weiters, dass es 

nur unzureichend festgelegte Prozesse für die Außerdienstste I lung von Bedienste­

ten gab und d ie  jewei l s  gesetzten Maßnahmen n icht ausreichend dokumentiert 

waren.  

Der RH empfah l  der AUVA, der BVA und der PVA, nur  i n  unbedi ngt erforder l ichen 

Ausnahmefä l len auf die Dienstleistung von Bediensteten bei laufenden Bezügen zu 

verzichten .  Der RH empfah l  weiters, ein Entlassungsmanagement mit zentral doku­

mentierten Maßnahmen zu schaffen und verbi nd l ich für al le Bereiche festzu legen. 

(1) Laut Ste l lungnahme der AUVA komme es in jedem E inzelfa l l  von Dienstfre isteI­

l ungen bei laufendem Bezug zu e iner genauen Abwägung. Die AUVA verzichte - bei 

Fortzah lung der Bezüge - nur dann auf d ie Dienstle istung, wenn es zur Schadens­

begrenzung notwendig sei .  Unter Schadensbegrenzung sei u .a .  a uch d ie  Wahrung 

der Interessen der unmittel bar betroffenen Kol leginnen und Kol legen und somit die 

Wahrung bzw. d ie Wiedererlangung des Betriebsfriedens zu verstehen. 

(2)  Die BVA merkte in  ihrer Ste l lungnahme a n, dass es s ich be i den DienstfreisteI­

l ungen ausnahmslos u m  u nbedi ngt erforderl iche Ausnahmefä l le  gehandelt habe 
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(äußerst konfl iktbe ladene Konfrontationen mit den betroffenen Bediensteten) .  

E ine Belassung im  Dienst se i  n icht verantwortbar gewesen. 

(3) Die PVA sagte in  i h rer Ste l lungnahme zu, nur in  unbed ingt erforderl ichen Aus­

nahmefä l len auf d ie  Dienstle istu ng von Mita rbeiteri nnen und M itarbeitern zu ver­

zichten .  Die 17 Fäl le i n  den Jahren 2012 bis 2014 seien anges ichts der ü ber 

7.000 Dienstverhältnisse in der PVA a ls  gering zu bezeichnen. I m  Übrigen gebe es 

auch gesetzl iche Verpflichtungen, auf die Dienst le istung von M itarbe iterinnen und 

M itarbeitern be i  laufenden Bezügen zu verzichten, z . B. im Hygienerecht. 

Für sämtliche Entlassungen sei in  der PVA e ine e inheit l iche Vorgangsweise gewähr­

le istet. 

Befangenheiten und Interessenkonflikte 

Befa ngenheit bei fami l iärem Na heverhältnis 

114. 1 (1 )  Bei jedem Soz ia lversicherungsträger war laut Dienstordnung e in Persona laus­

schuss e inzurichten. Diesem war zwei Ma l  jährl ich d ie  Anste l l ung von Personen mit 

fam i l iä rem Naheverhä ltnis'59 zur Kenntnis zu bringen. 

I n  der AUVA war kei n  Personalausschuss e ingerichtet. Jener der BVA tagte regelmä­

ßig und wurde entsprechend informiert. Der Persona lausschuss der PVA tagte n icht 

regelmäßig, eine Meldung an die M itg l ieder erging ein b is  zwei Mal jähr l ich . 

(2)  Nach der Dienstordnung durften Personen mit  fam i l iärem Naheverhä ltn is e in­

ander n icht unm ittelbar untergeordnet sein bzw. e inander n icht kontro l l ieren .  

Die AUVA und d ie  PVA fragten bestehende fami l iäre Naheverhältn isse beim E intritt 

neuer Bed iensteter ab, erfassten d iese a l lerd ings n icht systematisch, sodass e ine 

umfassende Kontro l le  der E inhaltung der Dienstordnung n icht mögl ich war. Die 

BVA erfasste bestehende fam i l iäre Naheverhä ltnisse laufend i n  e iner eigenen Liste. 

Sie h ielt d ie  Vorgaben h insichtl ich d i rekter Unterordnung e in .  

(3) Weitere Befangenheitsrege lungen im  Fa l le fami l iärer Naheverhältn isse - z .B. 

wie Befangenheiten bei sach l ichen oder personel len Entscheidungen bei m ittelba­

rer Unterordnung vermieden werden können oder wie bei fam i l iären Naheverhä lt­

nissen mit den obersten Führungsorganen und deren gegebenenfa l l s  nicht dele­

gierbaren Aufgaben umgegangen werden sol l - waren weder in der Dienstordnung 

159 § 3 Abs. 4 DO.A: Eheleute und eingetragene Partnerinnen und Partner; in gerader Linie im ersten Grad: 
Verwandtschaften, verschwägerte Personen, Adoptivverhältn isse und Wahlverwandtschaften 
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114.2 

noch in anderen Richtl in ien des Hauptverbands oder der AUVA, der BVA oder der 

PVA geregelt. 

Gewisse Persona lagenden waren in  der Dienstordnung letztl ich der Genera ld i rek­

tori n bzw. dem Genera ld i rektor (bzw. den Stel lvertreterinnen und Ste l lvertretern) 

zugewiesen, wesha lb  e ine (m ittelbare) Ü berordnung gegenüber a l len Bed iensteten 

und somit auch gegenüber Ehepartnerinnen und Ehepartnern gegeben wäre. Dies 

war i n  der BVA re levant, wobei dem RH jedoch keine problematischen E inzeIent­

scheidungen zu r Kenntnis  gelangten .  E ine schriftl iche Dokumentation von Vertre­

tungsrege lungen, um Interessenkonfl i kte auszuschl ießen, lag n icht vor. 

(4) In der PVA wurde im  Fa l le e iner kurzfristigen mittelbaren Unterordnung zwi­

schen Eheleuten ers ichtl ich, dass d ie Rege lungen der Dienstordnung Befangenhe i­

ten nicht ausreichend ausschlossen; d ie PVA nahm eine organ isatorische Änderung 

im Ei nzelfa l l  vor. Eine a l lgemeine Rege lung traf s ie n icht. Durch Vertretungsregeln 

bestanden an  e inzelnen Tagen in  E inzelfä l len Über- und Unterordnungen zwischen 

Eheleuten in  den Führungsebenen, wobei dem RH kei ne problematischen E inzeI­

entscheidungen zur Kenntnis gelangten. 

(1 )  Der RH kritis ierte, dass die AUVA und die PVA ke ine aktue l le  und vo l l ständ ige 

Liste mit fam i l iären Naheverhältnissen i h rer Bed iensteten vorlegen konnten.  Die 

E inha ltung der Vorgaben zu Befangenheiten war dadurch n icht kontro l l ierbar. 

Der RH empfah l  der AUVA, der BVA und der PVA, bestehende und neue fami l iäre 

Naheverhältnisse l aufend zu erheben, gesammelt zu dokumentieren, dem Perso­

na lausschuss entsprechend der Dienstordnung vorzu legen und d ies in e in  Compl i ­

ance Management System zu implementieren . 

(2 )  Der RH kr itis ierte, dass d ie Dienstordnung n icht a l le  Fäl le von Befangenhe iten 

aufgrund fam i l iärer Naheverhältnisse und nur  e ine d i rekte Unterordnung von Per­

sonen m it fam i l iärem Naheverhä ltn is ausschloss. 

Der RH empfah l  daher dem Hau ptverband, se ine Kompetenz zur Er lassung von 

Richt l in ien wahrzunehmen und d ie  Vermeidung von Befangenheiten bei fam i l iären 

Naheverhältn issen u mfassend zu rege ln . 

(3) Der RH kritis ierte weiters, dass i n  E i nzelfä l len du rch Vertretungsregel ungen Ge­

nehmigungswege m it Entscheidungen durch fami l i ä r  nahestehende Personen ent­

standen waren. Er räumte e in, dass i hm keine konkreten problematischen Entschei­

dungen zur Kenntnis gelangt wa ren, h ie lt jedoch eine genere l le  Verme idung 

derartiger Genehmigungswege für nötig. 
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Der RH empfah l  daher der AUVA, der BVA und der PVA eine a l lgemeine Rege lung, 

wonach eine Ü ber- bzw. Unterordnung zwischen Personen mit fami l iärem Nahe­

verhältnis auch im Vertretungsfa l l  ausgesch lossen war. 

( 1 ) Laut Ste l lungnahme des Hauptverbands sei schon im bestehenden System dar­

auf zu achten, dass kei ne I nteressen konfl i kte unentdeckt entstünden - z. B. im  Ge­

schäftsverkehr m it Dritten, im Beschaffungswesen, bei Gutachtertätigkeiten etc . 

Der Hauptverband verlange bei der Beste l lung von Berateri nnen und Beratern (z .B.  

beim Erstattungskodex) e insch lägige Erklärungen betreffend mögl iche Interessen­

konfl i kte . Der Hauptverband beabsichtige, d iese Praxis beizubeha lten und auszu­

bauen. 

(2 )  Die AUVA verwies in ih rer Stel lungnahme auf ihre Ausfüh rungen zu TZ 98 (E in­

führung bzw. Änderung ei nes Persona lfragebogens bei Neua ufnahme und Speiche­

rung bzw. Auswertung). Im Ü b rigen sei § 3 Abs. 5 der Dienstordnung bei konse­

quenter Anwendung ausreichend . 

(3) Die BVA tei lte in ihrer Stel l ungnahme m it, d ie vom RH geforderte Rege lung be­

reits zu praktiz ieren. Sie werde sie nunmehr auch schriftl ich erlassen. 

(4) Laut Ste l l ungnahme der PVA beachte s ie d ie Rege lung des § 3 Abs. 5 der Dienst­

ordnung. An drei  Tagen sei a l lerd i ngs wie vom RH festgestel lt e in Ehepartner mit 

der Vertretung des Vorgesetzten des anderen Ehepartners beauftragt gewesen, 

wobei nur an  einem einzigen Tag beide gle ichzeitig anwesend gewesen seien. Pro­

blematische Entscheidungen se ien an d iesem Tag nicht getroffen worden. Dennoch 

werde die PVA in  Zukunft derartige Konstel lationen vermeiden. Al lerd ings scheine 

bei Partnerschaften ohne Eheschl ießung eine Prüfung - ohne E i ngriff in  die Privat­

sphäre der M itarbe iterinnen und  M itarbeiter - n icht mögl ich.  Die Dokumentation 

der fam i l iären Beziehungen sei daher unvol l ständ ig. Auf die Problematik der ind i­

rekten Ü ber- bzw. Unterordnung ging d ie  PVA in i h rer Ste l lungnahme n icht e in .  

Auch sagte d ie  PVA zu,  in H i nkunft genauer auf d ie erforderl ichen Informationen 

des Personalausschusses zu achten.  

Der RH wies gegenüber der AUVA und der PVA neuer l ich auf das Problem der i ndi­

rekten Unterordnung h i n : Die D ienstordnung ermögl ichte z .B ., dass ein Ste l lvertre­

ter des Genera ld i rektors mit e i ner Abte i lungsleiterin verhei ratet war, wenn dazwi­

schen d ie  Funktion eines Di rektors vorgesehen war. Dies war für den RH  

unbefriedigend:  In  diesem Fa l l  würden Konflikte zwischen Abte i lungsle iterin und  

Direktor vom Ehepartner de r  Abte i l ungsle iterin zu  lösen sein .  Der RH h ielt daher 

d ie  bestehende Rege lung für n icht ausreichend und verbl ieb bei se iner Empfeh­

l ung. 

242 
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Neben beschäftigung 

115.1 

115.2 

(1 )  Die Dienstordnung untersagte grundsätz l ich d ie  Ausübung einer auf Erwerb ge­

richteten Nebenbeschäftigung. I n  begründeten Ausnahmefä l len konnte d iese aber 

von der Genera ld i rektorin bzw. vom Genera ld i rektor gestattet werden.  Angestel lte 

Ärztinnen und Ärzte du rften e ine Praxis (ohne Kassenvertrag) führen, s ie waren 

meldepfl ichtig. 

(2)  Keiner der überprüften Sozia lversicherungsträger verfügte über ein Konzept, in  

welchem Zusammenhang Nebenbeschäftigungen überprüft werden sol lten (z .B .  

bei Befassung von Bed iensteten im Geschäftsverkehr mit Dritten, a l s  Aussch l uss­

grund für bestimmte Beschaffungsentscheidungen oder Gutachtertätigkeiten etc . ) .  

Weiters fehlte e ine Ris ikoana lyse, be i  welchen Tätigkeiten Interessenkonfl i kte vor­

lagen bzw. e ine entsprechende a l lgemeine Regelung. 

(3) Die AUVA genehmigte Nebenbeschäftigungen zunächst befristet; wenn nach 

e inem Beobachtungszeitraum keine Bee inträchtigung d ienst l icher Interessen fest­

zustel len war, genehmigte sie d ie  Nebenbeschäftigungen unbefristet. Die se it dem 

Jahr  2007 in  SAP erfassten Nebenbeschäftigungen waren elektronisch auswertbar; 

davor genehmigte Nebenbeschäftigungen waren nicht l ücken los e lektronisch er­

fasst bzw. auswertbar. 

(4) Die BVA genehm igte Nebenbeschäftigungen sofort unbefristet und erfasste s ie 

in  SAP in  e lektron isch auswertbarer Form. 

(5)  Die PVA genehmigte Nebenbeschäftigungen fa l lbezogen befristet oder unbefris­

tet. Die genehm igten Nebenbeschäftigungen waren im  Persona lakt i n  Papierform 

abgelegt und n icht zentral e lektron isch auswertbar erfasst. 

( 1 )  Der RH kritisierte, dass bei den überprüften Sozia lversicherungsträgern weder 

e i ne Ris ikoana lyse für Nebenbeschäftigungen noch Defin itionen von Unvereinbar­

keiten bzw. Vorgaben für d ie  N utzung der Aufze ichnungen über Nebenbeschäfti­

gungen vorlagen. 

Er empfah l  der AUVA, der BVA und der PVA, im Rah men eines Compl iance Manage­

ment Systems e ine R is ikoana lyse fü r U nvereinbarkeiten bei Nebenbeschäftigungen 

durchzuführen, a l lgemeine Vorgaben über Unvereinbarkeiten zu treffen sowie d ie  

N utzung der entsprechenden Aufzeichnungen zu regeln .  

(2)  Der RH  kritis ierte weiters, dass weder d ie AUVA noch d ie  PVA über eine vol l stän­

d ige, zentra l elektronisch auswertbare Liste a l ler  gemeldeten Nebenbeschäftigun­

gen verfügten .  
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115.3 

115.4 

Er  empfah l  der AUVA und der PVA, eine lücken lose Erfassung und eine zentra le  

e lektronische Datenbankauswertbarke it der Nebenbeschäftigungen sicherzustel­

len .  

(3) Der RH h ie lt d ie Vorgehensweise der AUVA, Nebenbeschäftigungen zunächst 

befristet zu genehm igen, fü r s innvo l l .  

Er  empfah l  der BVA und der PVA, d iese Vorgehensweise fü r d ie  eigene Organ isation 

zu prüfen . 

(1 )  Laut Ste l lungnahme der AUVA werde s ie im Fa l le  der E inrichtung e ines Compl i­

ance Management Systems auch Unvereinba rkeiten bezügl ich Nebenbeschäftigun­

gen defin ieren . S ie habe d ie  Nebenbeschäftigungen seit 2007 in SAP erfasst und 

aufgrund von Rückmeldungen der M ita rbe iterinnen und Mitarbe iter auf d ie  offiz i­

e l le, schrift l iche Aufforderu ng, bestehende oder neue Nebenbeschäftigungen zu 

melden, die Aufzeichnungen ergänzt und berein igt. 

(2)  Die BVA tei lte in ih rer Ste l l ungnahme m it, dass s ie sämtl iche Nebenbeschäfti­

gungen nur mehr bis auf Widerruf genehm ige. Darüber h inaus seien d ie M itarbei­

ter innen und M itarbeiter im Bewi l l igungsschreiben darauf h i ngewiesen worden, 

dass die Genehm igung widerrufen werde, wenn durch die Ausübung der nebenbe­

rufl ichen E rwerbstätigkeit d ie d ienst l ichen Obl iegenheiten vernach lässigt würden 

oder das Ansehen des Versicherungsträgers da runter leiden würde. 

(3) Wie d ie  PVA in  i h rer Ste l lungnahme mittei lte, würde die Mehrzah l  der Neben­

beschäftigungen in  den Sparten Gastronomie (z .B .  Service), Sport (z. B. Fußbal ler 

m it Gage), Verkaufsberatung (z .B .  Schmuckpartys), fre iberufl iche Therap ie und 

M ith i lfe in  der Landwirtschaft beantragt. Nebenbeschäftigungen, d ie  auch nur  an­

nähernd e ine Unvere inbarkeit mit dem Geschäftsfeld der PVA vermuten l ießen, 

würde sie genauestens prüfen und im Zweifel ab lehnen.  

Bei befristeten Dienstverhä ltn issen, kurzer F i rmenzugehörigkeit oder bei  gep lanten 

Ausbi ldungen ertei le  d ie  PVA Genehmigungen nur  befristet. Ob bei generel len Be­

fristungen der admin istrative Mehraufwand a l lfä l l ige Vortei le  kompensieren könne, 

werde sie prüfen.  Den Informationsmehrwert e iner Liste der genehmigten Neben­

beschäftigungen könne d ie PVA nicht erkennen, da Unvere inbarkeiten eine Geneh­

m igung ausschl ießen würden. Sie komme aber der Dokumentationspfl icht durch 

Ab lage im Personalakt nach . 

Der RH  wies zur Ste l lungnahme der PVA darauf h in, dass Unvereinbarkeiten auch 

im Nachh ine in auftreten könnten, z .B .  an läss l ich von Beschaffungsvorgängen oder 

sonstigen Vertragsbez iehungen. E ine entsprechende Liste könnte z.B. beim Ab-
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schluss von Verträgen mit e inem bestimmten Vertragspartner e inen Abgleich der 

bestehenden Nebenbeschäftigungen ermögl ichen. Er  h ie lt daher an  seiner Emp­

feh lung fest. 

Zusammenfassung Personal 

116 Aus Compl iance-Gesichtspunkten bestanden u.a. fo lgende Mängel im Bereich Per­

sona l :  

- Kei ner der d rei Sozia lversicherungsträger konnte Compl iance-relevante Unter­

lagen im  Bereich der Personalwirtschaft vol l ständig vorlegen.  (TZ 98) 

- Der Dienstpostenplan sol lte e inen betriebswi rtschaftl ich sparsamen Personal­

stand fördern, er m usste auch a n  den Hauptverband gemeldet werden.  Konkre­

tere Rege lungen - bspw. zu e inem verpfl ichtenden Sol l-1st-Vergleich - feh lten 

jedoch, e in  trägerübergre ifender Dienstpostenvergleich fand  nicht statt, be i  

Ü berschreitungen des Dienstpostenplans oder Auffäl l igkeiten bei seiner Ausge­

sta ltung gab es ke ine Rückmeldungen des Hauptverbands oder Konsequenzen . 

(TZ 100, TZ 101, TZ 102) 

- Lediglich die AUVA konnte detai l l ierte verbindl iche Regelungen zum Prozess der 

Stel lenausschreibung und Stel len besetzung vorlegen; bei der BVA und der PVA fehl­

ten umfassende verbindl iche Regelungen. Die Sozialversicherungsträger hatten in  

der  Praxis kein stringentes Prozedere für die Personalauswahl, wodurch Nachvoll­

ziehbarkeit und Transparenz beeinträchtigt waren. Bei der BVA stellte der RH in Ein­

zelfällen Stellen besetzungen von Führungskräften ohne Ausschreibung und Bewer­

bung fest, bei der AUVA fehlten wesentl iche Unterlagen zur Nachvol lziehbarkeit der 

Personalentscheidungen. Externe Ausschreibungen offener Stellen wurden nur in 

wenigen Fä llen durchgeführt. (TZ 103, TZ 104, TZ 105, TZ 106) 

- H insichtl ich des Vergütungssystems h ielt der RH  d ie  Rege lungen unter Compl i­

ance-Gesichtspunkten grundsätz l ich für angemessen, jedoch d ie  Kontro l le  der 

E inha ltung bzw. d ie  Stri ngenz der Anwendung fü r verbesserungsfäh ig, bspw. in 

H inb l ick auf Sonderverträge oder d ie  Höherre ihung von Akademikeri nnen und 

Akademikern. (TZ 107, TZ 108, TZ 109, TZ 110, TZ 111, TZ 112) 

- Die Regelungen zu Befangenheiten und Interessen konflikten durch familiäre Nahever­

hältnisse und durch Nebenbeschäftigungen waren aus Compliance-Gesichtspunkten 

nicht ausreichend. Auch die Dokumentation war mangelhaft. (TZ 114, TZ 115) 
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Beantwortung der Fragen des Prüfungsverlangens 

117 (1) Die folgende Übers icht ste l lt dar, an welchen Ste l len im Bericht der RH zu den 

Fragen des Prüfungsverlangens Ste l l ung n immt: 
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Tabelle 22: Antworten zu den Fragen des Prüfungsverlangens 
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(2 )  H insichtl ich der E ignung der Rechtsgrundlagen bzw. der internen Vorgaben fü r 

d ie  Durchführung von Vergaben (Frage 1) h ielt der RH fest: 

- Für n icht prioritä re Dienstleistungen feh lten Richtl in ien des Hauptverbands, d ie  

abstrakten Kriterien der  Vorgaben des  § 141 BVergG waren n icht deta i l l iert, e ine 

Ü bersicht bzw. e in R is ikomanagement für d ie  über 17.000 Verträge nach verga­

berechtl ichen Kriterien feh lte und bei  den Vorgaben für Rehabi l itation und Ge­

sundheitsvorsorge im  überprüften Zeitraum war e in  Spannungsfe ld m it den 

Grundsätzen der Transparenz und der N ichtd iskr imin ierung zu erkennen.  

- H i nsichtl ich der förml ichen Vergaben h ielt der RH fest, dass grundsätzl ich d ie  

Regelungen des  Vergaberechts sehr  deta i l l ierte Vorgaben machten .  Der  RH ver­

misste jedoch e ine strategische Z ie lsetzung und e in entsprechendes Vergabe­

contro l l i ng. 

- H insichtl ich der Di rektvergaben h ielt der RH die Wertgrenzen-Rege lung fü r tei l­

weise problematisch; d ie  Regelung zu den Verg leichsangeboten war zu großzü­

gig. Es feh lte eine systematische E i na rbe itung der Rückmeldungen der Kontrol l ­

systeme ( i nsbesondere der I nnenrevis ion) in d ie  Richtl i n ien und Vorgaben. 

(3) H i nsicht l ich der Verfügbarkeit und E ignung von Vorgaben für d ie  interne Kont­

rol le  ( F ragen 2 und 3) wies der RH darauf h in, dass d ie überprüften Sozia lversiche­

rungsträger ke in  systematisches Compl iance Management System ei ngerichtet hat­

ten. Somit fehlten e ine R is ikobetrachtung und e ine Eva lu ierung der e inze lnen 

getroffenen Maßnahmen.  Die Rege lungen zur Kontrol lversammlung und zur  I nnen­

revis ion waren insgesamt verbesserungsfäh ig. Im  Vergabebereich feh lte e ine Kont­

rol lebene. 

(4) Der RH ste l lte in  den untersuchten E i nzelfä l len (Frage 4) im Vergabebereich 

Mängel fest, z .B .  eine uneinheit l iche Bedarfsmeldung, die Wah l  von Direktverga­

ben trotz e ines hohen Beschaffungsvolumens, unk lare i nterne Zuständ igkeiten im 

Hinb l ick  auf d ie  festgelegten Wertgrenzen, mangelnde Dokumentation von Ver­

gleichsangeboten, tei lweise fehlende Überprüfung der Zuverlässigkeit der Anbieter 

bei  Di rektvergaben, rückwirkende Genehm igungen für bere its erbrachte Leistun­

gen und m ündl iche Beste l l ungen . 

(5)  H i nsichtl ich der Vorgaben für d ie Ste l lungnahmen in Bedarfsprüfungsverfahren 

(Frage 5)  wies der RH zunächst darauf h in ,  dass d ie generel len Mängel, auf d ie er 

im  Bereich Rehab i l itation und Kuren h ingewiesen hatte, etwa bei der Bedarfsprü­

fung bzw. bei der Dokumentation des Schriftverkehrs, auch für die Ste l l ungnahmen 

im Bedarfsprüfungsverfahren maßgebl ich waren .  Die grundsätzl iche Koord ination 

zwischen Sozia lversicherungsträgern und Ländern war zu verbessern (z .B .  Verbind-
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l i chkeit des Rehab i l itationsplans, Abstimmung der Kriterien etc . ) .  I n  der Abwicklung 

der bestehenden Rege lungen beantworteten d ie  Sozia lversicherungsträger n icht 

d ie  konkreten Fragen der Länder; d ie  Koord i nation der e inze lnen Träger war ver­

besserungswürd ig. 

(6) H insichtlich der Frage zu Verbesserungsbedarf in den genannten Fragestel lungen 

(Frage 6) verwies der RH auf seine zusammenfassenden Empfehlungen in TZ 118. 
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Schlussempfehlungen 

118 Zusammenfassend hob der RH folgende Empfeh lungen hervor: 

BMASK, BMF, BMGF 

(1 )  Im  Rahmen der Aufsichtstätigkeit über d ie  Sozia lversicherungsträger wäre 

auf d ie  E inführung e ines  adäquaten Compl iance Management Systems bei 

den Soz ia lversicherungsträgern h i nzuwirken .  (TZ 4) 

(2) Im  Rahmen der Aufs ichtstätigkeit über d ie  Soz ia lversicherungsträger wäre 

darauf h inzuwirken, dass d ie  Sozia lversicherungsträger kla re Regeln  festle­

gen, unter welchen Voraussetzungen eine Entlastung des Vorstands erfolgen 

sol lte. (TZ 6) 

BMASK, BMGF, Hauptverband, AUVA, BVA, PVA 

BMASK und BMGF 

(3)  Vorkehrungen für d ie  Unabhängigke it der M itgl ieder der Kontrol lversamm­

lung wären zu treffen, i h re M indestqua l ifi kation wäre sicherzuste l len und es 

wäre dafür zu sorgen, dass Aufgabenwahrnehmung und Ressourceneinsatz 

i n  e inem angemessenen Verhältnis stehen . (TZ 8) 

(4) Es wäre auf e ine ausd rückl iche gesetzl iche Rege lung der E inrichtung, Kom­

petenz, Aufgabenste I lung und Unabhängigkeit der I nnenrevision i n  den Soz i ­

a lversicherungsträgern h i nzuwi rken . (TZ 9) 

(5)  Es wäre auf ei ndeutige Begriffe und e ine verbesserte rechtl iche Rege lung 

der Zuständ igke iten für Rehabi l i tation und Gesund heitsvorsorge h i nzuwir­

ken .  (TZ 24, TZ 26) 

(6)  Es wäre auf e ine k lare Defin ition von Kur und Rehabi l itation hi nzuwirken 

bzw. wären d ie Rechtsgrund lagen so anzupassen, dass e ine z ielgenaue Vo l l ­

z iehung mögl ich ist. (TZ 25, TZ 35) 

(7) In den Weisungen zu den Rechnungsvorschriften bzw. i n  den statistischen 

Weisungen wäre eine getrennte Darstel lung des Gesamtaufwands für Kuren 

und Rehab i l itation zu veran lassen .  (TZ 26) 
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BMGF, Hauptverband, AUVA, BVA, PVA 

(8)  Auf e in zwischen Sozia lversicherung und Ländern abgestimmtes und ver­

b ind l iches Verfahren zur  Bedarfsp lanung und -prüfung wäre h inzuwi rken.  

(TZ 43, TZ 49, TZ 55) 

BMGF, Hauptverband, PVA 

(9)  Die Datengrund lagen für d ie  Entsche idung über Anträge auf Kur- und Reha­

b i l itationsverfahren sol lten verbessert werden, d ies durch d ie  Verlagerung 

der Zuständ igkeit von der Pensions- auf die Krankenversicherung, den bes­

seren Austausch von Daten oder d ie  Neugesta ltung der Antragsformulare.  

(TZ 29) 

( 10) Es wäre darauf h inzuwirken, dass d ie  Rehabi l itationsplanung auch e in Kon­

zept zum Abbau von regionalen Ü berkapazitäten enthält. (TZ 45) 

( 11) Besonderes Augenmerk wäre auf die Bedarfsplanung der ambulanten Reha­

b i l itation zu legen, das Vorgehen innerha l b  der Sozia lversicherung a bzustim­

men und mediz in ische und wirtschaft l iche Kriterien ausgewogen zu berück­

sichtigen .  (TZ 46) 

(12) Gemeinsam m it den Ländern wäre auf Verbesserungen der Rehab i l itations­

Evidenz h i nzuwi rken.  (TZ 54) 

BMGF, Hauptverband 

BMASK 

(13) Es wäre darauf h inzuwi rken, dass die Bedarfsp lanung des Rehab i l itations­

p lans durch e ine wi rksame Angebotsp lanung (z .B .  h i nsichtl ich der Regionen, 

der Anzahl  und Größe der E inrichtungen und der Strukturmerkmale wie 

z.B. Kombination von bestimmten Ind ikationen) ergänzt wird .  Dies könnte 

z .B .  im Österreichischen bzw. in den Regionalen Struktu rplänen Gesundheit 

(ÖSG bzw. RSG) erfolgen.  (TZ 47) 

(14) I n  d ie  statistischen Weisungen zum Bereich Rehab i l itation und Kuraufenthal­

te so l lten d ie  Zäh l ung der Anträge und d ie Kategoris ierung von Erledigungen 

aufgenommen werden. (TZ 33) 
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BMGF 

(15)  Die Sperrwi rkung positiver Bescheide über die Bedarfsprüfung wäre zu ü ber­

prüfen und auf e ine länderübergreifend einheitl iche Rege lung h i nzuwirken . 

(TZ 50) 

(16)  Es wäre darauf h inzuwi rken, dass der Rehabi l itationsplan (entsprechend der 

Aufnahme in  den Österreichischen Strukturplan Gesundheit) auch i n  d ie Re­

giona len Struktu rpläne Gesundheit integriert wi rd . (TZ 51) 

( 17 )  Es  wäre darauf h i nzuwirken, dass d ie  Stel lungnahmeverfahren be i  den  Be­

darfsprüfungen von Rehabi l itationsein richtungen e inhe itl ich geregelt wer­

den.  (TZ 53) 

Hauptverband, AUVA, BVA, PVA 

( 18)  Rege lungen über e ine feste Geschäftse inte i lung für  d ie  Bearbeitung von 

Kur- bzw. Rehab i l i tationsanträgen wären einzuführen . (TZ 30) 

( 19) Die vorhandenen Daten wären für Auswertungen über d ie  I nanspruchnah­

me von Kur- und Rehab i l itationsaufentha lten nach Dienstgebern bzw. Wi rt­

schaftssektoren heranzuz iehen und d iese für d ie Eva luation der Leistungen 

und gezielte Präventionsarbeit zu nutzen .  (TZ 38) 

(20) Die Maßnahmen zur Vermeidung einer übermäßigen I nanspruchnahme von 

Kuren (1/2 in 5-Regel ") wären besser abzustimmen .  (TZ 39) 

(21)  Der Auswah l  der Anbieter von Rehab i l itationsaufentha lten wären sach l iche 

Kriterien und n icht aussch l ießl ich d ie  ze it l iche Reihenfolge des Antrags zu­

grunde zu legen . (TZ 52) 

(22) Bei den Stel lungnahmen zum Bedarfsprüfungsverfahren von Rehab i l itations­

ei nrichtungen wäre möglichst auf d ie  konkreten Fragestel l ungen des jewei l i­

gen Landes e inzugehen und  d ie Ausfüh rungen wären zu begründen. (TZ 53) 

(23) Für Rehabi l itationsle istungen sol lten grundsätz l ich ausschl ießl ich Rahmen­

verträge (zwischen Hauptverband und Anbietern) genutzt und nur  bei be­

sonderen Umständen b i latera le Verträge (zwischen Sozia lversicherungsträ­

ger und Anbieter) abgesch lossen werden. (TZ 57) 

(24) Die Verträge m it den Anbietern von Rehab i l itationsle istungen wären klar a l s  

Verrechnungs- oder Leistungsverträge zu kennzeichnen. (TZ 58) 
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(25)  I n  d ie  Verträge m it den Anbietern von Rehab i l itationsle istungen sol lte e ine 

Regel ung über Sanktionen bei Verstößen gegen d ie  Leistungsvorgaben auf­

genommen werden.  (TZ 58) 

(26) Es wären aktuelle Ka lku lationen als Grundlage für die Tarife für Kuren und Reha­

bi l itation zu erstel len und alle Anbieter gleich zu behandeln. (TZ 60, TZ 61) 

(27) Die bestehende Vertragslage bei n icht prioritären Gesundheitsdienstleistungen 

wäre im Hinbl ick auf die bestehenden vergaberechtl ichen Kategorien zu gl iedern 

und eine Risikoeinschätzung (Ris ikoanalyse) nach vergaberechtlichen Kriterien 

vorzunehmen. Es sol lte Klarheit über die abgeschlossenen Verträge h insichtlich 

i hrer E inordnung als Dienstleistungs-, Liefer-, Konzessions- oder Verrechnungs­

vertrag bestehen, um die für nicht prioritäre Dienstleistungen geforderten Trans­

parenzkriterien zu erfü l len. Gegebenenfal ls  wären erkannte Defizite analog zur 

Rehabi l itation neu zu gestalten. (TZ 71, TZ 73) 

Hauptverband, PVA 

Hauptverband 

(28) Bei der Planung im Rehabi l itationsbereich wäre besonders auf Substitutionsef­

fekte zwischen den verschiedenen Arten der Hei lverfahren zu achten. (TZ 25) 

(29) Der konkrete Bedarf für Rehab i l itationsplätze wäre al len potenzie l len Anb ie­

tern gleichzeitig bekannt zu geben. Dabei könnten sowohl  konkrete Vorga­

ben (Standort, Größe etc . )  gemacht werden oder d iese Entscheidungen be­

wusst untersch ied l ichen Konzepten der Anbieter überlassen b le iben.  (TZ 48) 

(3D) Aussch re ibungen im Bereich der Rehab i l itation - insbesondere die Berück­

s ichtigung von Preisuntersch ieden zwischen verschiedenen Anbietern - wä­

ren besser abzustimmen.  (TZ 60) 

(31)  Die Aufwendungen für  Kuren und Rehabi l itation wären rege lmäßig über a l le 

Versicherungsträger auszuwerten .  (TZ 26) 

(32) Die R ichtl in ienkompetenz zur Rege lung der d ienst-, besoldungs- und pensi­

onsrechtl ichen Verhältnisse wäre zu nutzen, um Compl iance-relevante The­

menste l lungen wie Ste l lenausschreibung und Ste l lenbesetzung, d ie Hand­

habung von Nebenbeschäftigungen und Verwandtschaften zu besch l ießen. 

(TZ 99, TZ 103) 
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(33) Die R ichtl in ie  zur Erste l l ung von Dienstpostenplänen wäre weiterzuentwi­

ckeln,  und dabei  insbesondere e ine nähere Rege lung zur S icherste l l ung der 

betriebswi rtschaftl ichen Sparsamkeit und e in Sol l-1st-Vergle ich vorzusehen. 

Ebenso wären Maßnahmen für den Fa l l  von (wesentl ichen) Abweichungen 

zwischen Sol l- und Ist-Stand festzu legen (z .B .  e ine Begründungspfl icht oder 

d ie  Angabe von Maßnahmen zur Erre ichung des P lanstands) .  D ie Stru ktur 

von Sol l-Planung und I st-Meldung wäre zu harmonis ieren .  (TZ 100) 

(34) Die Wirtschaftl ichkeit der Dienstpostenpläne bzw. die E inha ltung der Dienst­

postenpläne wäre z . B. anhand von Trägervergleichen bzw. anhand der I st­

Stand-Meldungen zu ana lysieren und m it den Sozia lversicherungsträgern zu 

d iskutieren .  Die Ergebnisse d ieser Diskussionen könnten z .B .  in  die Ziele der 

Versicherungsträger nach § 441e ASVG ei ngehen.  (TZ 100) 

(35) Der Dienstpostenplan wäre als Planungsinstrument für sämtliche Bed iensteten­

gruppen (auch Projektmitarbeiter oder Auszubi ldende) vorzusehen. (TZ 101) 

(36) I n  Wahrnehmung der Kompetenz zu r Erlassung von Richt l in ien sol lten d ie  

Befa ngenheiten be i  fam i l iären Naheverhä ltnissen umfassend geregelt wer­

den.  (TZ 114) 

(37) Es wären Richt l in ien fü r d ie Anwendung der vergaberechtl ichen Vorgaben 

auf Vergaben n icht prioritärer Dienstle istungen zu erste l len .  (TZ 42) 

(38) Die Bemühungen um eine Verbesserung im Bedarfsp lanungsprozess fü r Re­

hab i l itationen wären weiterzuführen . Dabe i wären insbesondere d ie  Grün­

de, aus denen d ie  bisherige P lanung die tatsächl iche Entwick lung n icht vo­

rauszusehen vermochte, zu ana lysieren.  Gegebenenfa l l s  wäre e ine höhere 

Planungsfrequenz zu prüfen, u m  aktue l le  rechtl iche Änderungen bzw. pol i­

t ische Vorgaben berücksichtigen zu können. Weiters wären die Anforderun­

gen fü r e ine i ntegrierte P lanung bzw. Bezüge zur  P lanung der Krankenbe­

handl ung zu prüfen . (TZ 44) 

(39) Die verschiedenen Sonderregime zur  Beschaffung von Gesundheitsd ienst­

le istungen und Produkten (z .B .  Gesamtvertragsrege lung, Erstattungskodex 

für Medi kamente etc. )  wären rege lmäßig m ite inander zu vergleichen und es 

wäre zu überprüfen, ob die Untersch iede noch sachl ich gerechtfertigt bzw. 

zweckmäßig s ind und den vergaberechtl ichen Anforderungen entsprechen.  

(TZ 72) 
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AUVA, BVA und PVA 

(40) Es sol lte e in  systematischer  Compl iance-Ansatz verfolgt und ein Compl iance 

Management System eingerichtet werden.  (TZ 2) 

(41) I n  dem einzurichtenden Compl iance Management System wären u.a.  Strate­

gien und Ziele festzu legen, R is ikobereiche zu defi nieren sowie Maßnahmen 

zu r Sicherste l l ung der Compl iance und zu r Systematik der Eva lu ierung der 

Zie lerreichung vorzusehen . (TZ 3) 

(42) Bei der Erste l lung der R is ikobeurte i lung für ein Compl iance Management 

System wäre d ie  grundsätzl iche F ina nzierungsstruktur zu berücksichtigen. 

Dies könnte z .B .  du rch d i e  Formu l ierung konkreter Ziele zu r sparsamen M it­

telverwendung bei der Verwa ltung öffentl icher M ittel erfo lgen .  (TZ 4) 

(43) E ine k lare Regel ung zu strategischen Managementaufgaben (z .B .  Beschaf­

fungsziele und Contro l l i ng, R ichtl i n ien zum Vorgehen in Persona lprozessen) 

wäre zu schaffen.  (TZ 5) 

(44) Die Entsche idung operativer Fragen sol lte geeigneten Kontrol lvorgängen, 

z .B .  der Zuständ igkeit der Innenrevision, unterworfen werden, die e ine ent­

sprechende operative Kontro l le  sicherstel len können.  (TZ 5) 

(45) In den Kontrol lversammlungen wären k la re Regeln festzu legen, unter wei­

chen Voraussetzungen eine Entlastung des Vorstands erfo lgen sol lte; die 

Funktionsfäh igkeit und Angemessenheit des I nternen Kontrol lsystems ( I KS), 

d ie E inschätzung der bestehenden R is iken, dagegen getroffener Maßnah­

men und e ine Eva lu ierung i h rer Wirksamkeit wären jedenfa l l s  zu berücksich­

tigen .  (TZ 6) 

(46) Es wäre e ine der Bedeutung der Entlastung des Vorstands entsprechende 

Abdeckung und Prüftiefe der  Prüfungen der Kontro l lversammlung sicherzu­

ste l len .  Die erforderl iche Abdeckung wäre auf Basis einer systematischen, 

r is ikoorientierten Prüfungsplanung sicherzuste l len .  (TZ 7) 

(47) Es wäre eine Revisionsordnung zu erlassen und von Vorstand und Kontrol l­

versammlung zu genehmigen. (TZ 9) 

(48) E ine ausreichende Ü berprüfung grundsätz l i ch a l ler  Entsche idungen (auch 

jener, d ie  der Selbstverwaltung vorbeha lten s ind)  durch d ie  I nnenrevision 

wäre sicherzuste l len .  (TZ 9 ) 
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(49) Es wäre für die Prüfungsauswah l  der I nnenrevis ion verstärkt ein ris i koorien­

tierter Ansatz zu verfolgen .  (TZ 11) 

(SO) Bei der E inrichtung eines Compl iance Management Systems wäre neben den 

Kernaufgaben gegenüber den Versicherten auch d ie  interne Verwa ltung zu  

berücksichtigen.  (TZ 12) 

(51)  Die Meldepfl icht im  Rahmen des Compl iance Management Systems wäre 

zu konkretis ieren, d ies du rch Festlegung darüber, wann, in welcher Form, 

an  wen etwaige Befangenheiten bekanntzugeben sind, wer darüber zu ent­

scheiden hat und welche Sanktionen bei mangelnder Meldung ei ntreten 

sol lten .  (TZ 13) 

(52) Es wäre e in Compl iance Officer mit  ausreichenden Befugn issen zu insta l l ie­

ren und ein Whistleb lower-System e i nzufüh ren. (TZ 14) 

(53) Es sol lte jährl ich e ine SAP-Systemprüfung du rchgeführt werden, damit s i ­

chergestel lt ist, dass etwa ige Feh lkonfigurationen und Schwachstel len a ufge­

deckt und d ie  recht l ichen und betriebl ichen Vorgaben e ingeha lten werden.  

(TZ 16) 

(54) Es wäre s icherzuste l len, dass a l le  Kur- und Rehab i l itationsanträge gleich 

behandelt werden und damit der Anschein von Bevorzugung vermieden 

wird .  (TZ 31) 

(55) Die Entscheidungen in  Kur- und Rehab i l itationsangelegenheiten sol lten so 

dokumentiert werden, dass auch Auswertungen nach der Gutachterin bzw. 

dem Gutachter mögl ich s ind . (TZ 32) 

(56) Bei der N utzung von e inhe it l ichen Tarifen wären Normkosten zugrunde zu 

legen und nur  in  Ausnahmefä l len E inzelkosten zu berücksichtigen .  (TZ 60) 

(57) E in  Beschaffungscontro l l ing m it regelmäßigen Auswertungen und Berichten 

an die Entscheidungsträgerinnen und -träger wäre einzuführen; dar in wä­

ren die Zie lsetzung der Auswertungen, die Erfassung und Kennzeichnung der 

Daten, d ie  Auswertba rkeit zumindest nach Vergabea rt, Leistungskategorie, 

Auftragnehmenden und genehmigender Stel le sowie d ie Berichtspfl ichten 

zu regeln .  (TZ 77, TZ 82) 

(58) Die Beschaffungen wären stä rker organ isatorisch zu bündeln und d ie  Zustän­

d igkeiten zu Beschaffungen k larer zu verte i len .  (TZ 79) 
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(59) Die Beschaffungen wären durchgängig automationsunterstützt vorzuneh­

men und dabei vergleichbare EDV-Auswertungen vorzusehen. (TZ 80) 

(60) Die i nternen Vorgaben zu Beschaffungen wären zu ü berarbeiten, s ie wären 

klarer, übersichtl icher und anwenderfreundl icher (m it praxisnahen Beisp ie­

len) zu gesta lten .  (TZ 91) 

(61)  Die internen Dienstanweisungen wären betreffend d ie Berechnung des 

Auftragswerts bei Vergaben anzu passen, d ie korrekte Berechnung des Auf­

tragswerts wäre s icherzuste l len und bei Beschaffungsvolumina über dem 

Schwel lenwert für Di rektvergaben wäre e in dem Bundesvergabegesetz ent­

sprechendes Verfahren du rchzuführen .  (TZ 84) 

(62) Die i nternen Vorschriften zur E inholung von Vergle ichsangeboten wären zu 

überarbeiten und d ie Anzah l  der e inzuholenden Vergleichsangebote wäre 

klar festzulegen .  (TZ 81) 

(63) Die i nternen Vorgaben zur E inho lung von Vergleichsangeboten bei Di rekt­

vergaben wären e inzuha lten, d ie  Dokumentation und Nachvol lz iehba rkeit 

der e ingeholten Vergle ichsangebote sicherzuste l len und d ieser Prozess­

schritt verstärkt zu kontro l l ieren . (TZ 85) 

(64) Auch bei Direktvergaben wäre sicherzustel len, dass Befugn is, Leistungsfä­

higkeit und Zuverlässigke it  der Auftragnehmenden vorl iegen, dass d ie  Liefe­

ranten ih re gesetzl ichen Auflagen erfü l len, i nsbesondere Soz ia labgaben ab­

führen und den soz ia l- und arbeitsrecht l ichen Schutz für d ie  Bed iensteten 

gewährle isten .  Die Ergebn isse d ieser Ü berprüfung wären für a l le  beschaf­

fenden Ste l len zugängl ich zu dokumentieren .  (TZ 86) 

(65) Aufträge sollten schrift l ich ertei lt werden.  (TZ 89) 

(66) Bei Dauerschu ldverhä ltn i ssen sol lte regelmäßig d ie  Angemessenheit der 

Kond itionen überprüft werden; gegebenenfa l l s  wären neue Ausschre ibun­

gen du rchzuführen. (TZ 90) 

(67) Es wäre e ine kla re strategische Z ie lsetzung für Beschaffungen festzu legen, 

q ua ntitative Vorgaben zu besch l ießen und deren Erre ichung rege lmäßig zu 

überprüfen.  (TZ 92) 

(68) Die Mögl ichkeiten zentra ler  Beschaffung wären vermehrt zu nutzen .  (TZ 92) 
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(69) Bei den Beschaffungen wären vermehrt die Kond itionen der externen Be­

schaffungsd ienstleister als Maßgabe für die Beschaffungsentscheidung he­

ranzuz iehen. (TZ 93) 

(70) Es wäre e in trägerweites R is ikomanagementsystem für Beschaffungen zu 

entwickel n . (TZ 94) 

(71)  Ausreichende Kapazitäten für  Ex-post-Prüfungen der Beschaffungen wären 

sicherzuste l len; der durch Prüfungen abzudeckende Umfang und die Prüftie­

fe sol lten r is ikoorientiert festge legt werden .  (TZ 94) 

(72) Die vol lständ ige Umsetzung der Empfeh lungen der Innenrevision wäre si­

cherzuste l len .  (TZ 94) 

(73) Im  Rahmen eines Compl iance Management Systems wäre festzu legen, wei­

che Compl iance-relevanten Daten im Personal bereich verfügbar se in  müs­

sen. Dabei wären i nsbesondere Prozessvorgaben für Ste l lenausschre ibungen 

und -besetzungen, aktuel le Aufzeichnungen über Verwandtschaften und 

Nebenbeschäftigungen sowie e ine Dokumentation von Ste l lenbesetzungen 

zu berücksichtigen .  (TZ 98) 

(74) Verb ind l iche Vorgaben für Ste l lenausschrei bung und -besetzung sol lten 

- soweit noch n icht vorhanden - erstel lt, Prozessabläufe dazu vere inhe it­

l icht und Prozesse lemente weiterentwickelt werden.  (TZ 103) 

(75) Die Ste l lenbeschre ibungen wären zu vervol lständ igen, verbindl iche Rege­

lungen über d ie inha ltl iche Übereinstimmung zwischen Stel lenbeschrei bung 

und Ste l lenausschre ibung zu erstel len und deren E inha ltung zu überwachen. 

(TZ 104) 

(76) Offene Ste l len wären verstärkt i ntern und extern bekannt zu machen. Insbe­

sondere könnten Führu ngsfunktionen ab der Ebene von Abte i l ungsleitungen 

- ana log zu r Rege lung des Ausschre ibungsgesetzes 1989 - grundsätzl ich ex­

tern ausgeschrieben werden, um mehr Transparenz und Durchläss igkeit zu 

erzeugen . (TZ 105) 

(77) Es wären e inheit l iche Prozesse zur Persona lauswah l  und zur Dokumentation 

der Auswahlentscheidung zu schaffen, dabei  wären i nsbesondere Aspekte 

der Nachvol l z iehbarkeit und Transparenz zu beachten.  (TZ 106) 
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(78) Die Spie lräume be i der Gewährung von Führungszu lagen sol lten nach sach­

l ichen Kriterien  (z .B .  Arbeitsanfa l l ,  Führungsspanne, Bewä hrung in der Funk­

tion) genutzt werden.  (TZ 110) 

(79) Sonderverträge wären auf Ausnahmefä l le zu  beschränken;  bei  der Anrech­

nung von Vord ienstzeiten sol lten s ich die Sozia lversicherungsträger am kon­

kreten Bedarf und  an den Anforderungen einer sparsamen Verwaltung ori­

entieren .  (TZ 111) 

(80) Nur  in  unbedingt erforderl ichen Ausnahmefä l len wäre bei laufenden Bezü­

gen auf d ie  Dienstle istung von Bediensteten zu verzichten.  (TZ 113) 

(81) E in  Ent lassungsmanagement mit zentra l  dokumentierten Maßnahmen sol lte 

geschaffen und verb ind l ich für a l le  Bereiche festgelegt werden.  (TZ 113) 

(82) Es sol lte e ine Rege lung geschaffen werden, wonach e ine Ü ber- bzw. Unter­

ordnung zwischen Personen m it fami l iärem Naheverhältnis auch im Vertre­

tungsfa l l  ausgesch lossen i st. (TZ 114) 

(83) Bestehende und neue fam i l iäre Naheverhä ltn isse unter Bediensteten wären 

laufend zu erheben, gesammelt zu dokumentieren, dem Personalausschuss 

entsprechend der D ienstordnung vorzulegen und dies in e in Compl iance 

Management System zu i m plementieren .  (TZ 114) 

(84) Im Rahmen eines Compl iance Management Systems wäre e ine R is ikoana lyse 

zu Unvere inbarkeiten bei Nebenbeschäftigungen durchzuführen; d iesbezüg­

l ich wären a l lgemeine Rege lungen über Unvereinbarkeiten zu treffen sowie 

die N utzung der entsprechenden Aufze ichnungen zu rege ln .  (TZ 115) 

(85) Es wäre sicherzustel len, dass das Geha lt der Bed iensteten der E inreihung 

der ausgeübten Funktion entspricht. (TZ 109) 

(86) Bei der Bedarfsmeldung im Beschaffungsprozess wäre eine trägerweit e in­

heit l iche Vorgehensweise s icherzuste l len .  (TZ 83) 
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AUVA, PVA 

BVA, PVA 

AUVA 

(87) Für die Prüftätigkeit der Innenrevis ion wäre die Persona lausstattung zu er­

höhen.  (TZ 11) 

(88) Die lückenlose Erfassung und eine zentrale elektronische Datenbankauswert­

barkeit der Nebenbeschäftigungen sol lten sichergestel lt werden. (TZ 115) 

(89) Die Leitung der Innen revision wäre n icht mit Personen zu besetzen, d ie auch 

für Verwa ltungsaufgaben verantwort l ich s ind.  (TZ 10) 

(90) Umgehend wäre e ine Passwortrichtl i n ie fü r SAP-FIWI zu formu l ieren und 

techn isch umzusetzen, damit s ichergestel lt ist, dass der Systemzugriff nur 

berechtigten Personen und nur  im Rahmen der festgelegten Regeln  mögl ich 

ist .  (TZ 17) 

(91) Es wäre umgehend sicherzuste l len, dass auch d ie  SAP-Zugriffe der Su pport­

Mitarbeiter innen und -Mita rbeiter des externen Dienstle isters auf d ie  F IWI 

SAP-Systeme mitte ls SAP Security Audit Log mitprotoko l l iert werden; d iese 

Logs sol lten regelmäßig ausgewertet werden .  (TZ 18) 

(92) Die sachl ichen Voraussetzungen für d ie  Gewährung von Kuren wären genau­

er zu defin ieren; d ie  Unterschiede i n  den Genehm igungsquoten zwischen 

den Trägern wären regelmäßig zu prüfen .  (TZ 34) 

(93) Die Wirksamkeit wiederholter Aufentha lte (Kur  bzw. Rehab i l itation) sol lte 

eva lu iert werden, um dazu e ine sach l ich fund ierte Vorgehensweise entwi­

cke ln  zu können . (TZ 36) 

(94) Es wäre darauf zu achten, dass die Bediensteten der Träger n icht deutl ich 

häufiger a l s  d ie  Anspruchsberechtigten e in  Hei lverfahren i n  Anspruch neh­

men.  (TZ 38) 

(95) Be i der Erste l l ung des Dienstpostenp lans wäre der Ist-Stand dem Sol l-Stand 

gegenüberzuste l len .  (TZ 102) 

(96) Es wäre zu prüfen, Nebenbeschäftigungen zunächst nur befristet zu geneh­

m igen .  (TZ 115) 
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BVA 

PVA 

(97) Das Berechtigungskonzept für d ie  F inanzbuchha ltung wäre zu aktual is ieren 

und U nterlagen wären zu erstel len, aus denen d ie E inha ltung des Funktions­

trennungspr inz ips hervorgeht. (TZ 15) 

(98) In den internen Rege lungen wären die Vergabezuständ igkeiten k larer zu re­

geln .  (TZ 82) 

(99) Erforderl iche Genehm igungen wären vor der Leistungserbringung einzuho­

len. (TZ 88) 

( 100) Die Ei nha ltung der Com pl iance-relevanten Vorgaben im Personal bereich 

wäre sicherzustel len . (TZ 104) 

( 101)  Die l aut Dienstordnung mögl iche Höherre ihung wäre nur  in begründeten 

E i nzelfä l len e inzusetzen .  (TZ 108) 

( 102) Zur Inanspruchnahme von Hei lverfahren durch d ie  Bed iensteten der Soz ia l­

versicherungsträger im  Vergleich zu Anspruchsberechtigten sol lten Auswer­

tungen durchgeführt werden.  (TZ 38) 

( 103) Es sol lten keine Testdatensätze in den Echtdaten gefüh rt werden. (TZ 39) 

( 104) Für eine organ isatorische Trennung von I nnenrevision und Beschaffungen 

wäre zu sorgen. (TZ 94) 

( 105) Im Dienstpostenplan  sol lte der aktuel le Personalbedarf korrekt abgebi ldet 

werden; der Dienstpostenp lan wäre e inzuha lten.  (TZ 102) 

(106) Die internen Vorgaben zur Berechnung des geschätzten Auftragswerts sollten 

detai l l ierter ausgeführt werden, um eine korrekte Berechnung des Auftrags­

werts und die Einhaltung der Handlungsbefugnis sicherzustel len. (TZ 87) 

( 107) Es wäre eine e inheitl iche Vol lz iehung bei der Begutachtung und Genehmi­

gung von Kur- und Rehab i l itationsverfahren sicherzuste l len .  (TZ 37) 

( 108) Die Koord inationsfunktion des Hauptverbands in Bedarfsprüfungsverfahren 

zu Rehab i l itationsei nrichtungen wäre zu nutzen, u m  Ste l lungnahmen über 

ihn abzugeben.  (TZ 53) 
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( 109) Die Kontro l ld ichte bei den Vertragspa rtnern, d ie Rehab i l itationsleistungen 

erbri ngen, und die Erled igungsdauer sol lten an  die internen Vorgaben ange­

passt werden.  (TZ 59) 

( 1 10) Durch organ isatorische Maßnahmen wäre s icherzustel len, dass d ie  Unter­

lagen und Expertise zu Ta rifka l ku lation, Vertragsgesta ltung, Qua l itätssiche­

rung und Festlegung von Leistungsverpfl ichtungen im Rehab i l itationsbereich 

sämtl ichen betroffenen Organ isationseinheiten zur Verfügung gestel lt wer­

den.  (TZ 60) 

( 111) Es wären Maßnahmen zu prüfen, d ie  e ine dem Betrieb E igener E in richtun­

gen entsprechende Expertise auch in den Bereichen Psych iatrie und Onkolo­

gie s icherste l len .  (TZ 60) 

( 112) Die Auswah l  von E in richtungen fü r das Projekt Gesundheitsvorsorge Aktiv 

wäre zu begründen und nachvo l lz iehbarer zu gesta lten.  (TZ 61) 

( 113) Die Vorgänge im  Zusammenhang m it Bedarfsprüfu ngen und Vertragsange­

boten sol lten vol l ständig und e inheit l ich dokumentiert und e indeutig zuge­

ordnet werden.  Grundlage dafü r wäre ein standard is ierter, a l le Organisati­

onse inhe iten umfassender Prozess. (TZ 63) 

( 114) Es wäre verb ind l ich vorzugeben, welche Entscheidungsgrund lagen bei der 

Bearbeitung von Ansuchen um Vertragsabsch lüsse für Rehab i l itationsleis­

tungen zu dokumentieren s ind .  (TZ 64) 

( 115) Es wäre darauf zu achten, dass d ie  Begründungen für Ste l lungnahmen im  Be­

darfsprüfungsverfahren u mfassend dokumentiert werden, damit Entschei­

dungen nachvol lz iehbar sind. (TZ 64) 

( 1 16) Die Delegationsvorschriften an  das Büro im  Rehab i l itationsbereich wären 

um die vom Büro wahrzunehmenden operativen Aufgaben zu ergänzen (z .B .  

Qual itätssicherung, Tarifka l ku lation etc . ) .  (TZ 65) 

( 117)  Grundsätz l iche strategische Vorgaben für den Rehabi l i tationsbereich (Ta rif­

model le, Bedarfsp lanung, Gesta ltung der Verträge etc . )  sol lten im Vorstand 

besch lossen werden.  Ü ber d ie Umsetzung d ieser Vorgaben wären regelmä­

ßig Berichte vorzu legen .  (TZ 65) 

(118)  Es wäre besonders dara uf zu achten, dass Entscheidungen ü ber den Ab­

schluss und d ie  Gesta ltung von Rehabi l itationsverträgen nachvol lz iehbar 

und in  i h ren Begründungen transparent dokumentiert s ind .  (TZ 65) 
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( 1 19) Im  Vorfeld von Beda rfsprüfungsverfahren sol lte e ine Bedarfsana lyse du rch­

geführt werden.  (TZ 66) 

( 120) Die Zuweisung der Patienti nnen und Patienten zu einzelnen Anbietern wäre 

nach einer transparenten, gut dokumentierten und sachl ich begründeten 

Systematik  durchzuführen .  Die dazu maßgebl ichen Para meter sollten auf­

grund der wirtschaftl ichen Bedeutung der Zuweisung im  Vier-Augen-Prin­

z ip  bearbe itet werden; Ei ngriffe in d ie Logik sol lten schriftl ich dokumentiert 

und ausreichend begründet sein.  (TZ 68) 

Wien, im  Februar 2017 

Die Präsidentin :  

Dr. Margit Kraker 
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